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2. Jahrgang. Er Sonntag, den 17. Februar 1929. . Nr. 46. 


| pßenminfter ales Über. die 


Von geit zu geit tauchen in der deutſchen Preſſe immer 


noch Artikel auf, in denen das alte Märchen em 2 29 

wird, Oberſchleſien fei durch feine Teilung zwiſchen Polen) , 

und Deutſchland desorganifiert worden und Polniſch⸗Ober⸗ 

ſchleſien könne nicht ſeinen Produktionsſtand aus der Zeit vor A N 


dem Kriege wieder erlangen. Um ſo bemerkenswerter iſt ein 
Artikel, den der wirtſchaftliche oberſchleſiſche Korreſpondent Anläßlich einer Preſſekonferenz im Außenminiſterium, | tionalität ift, um Verbrechen zu begehen, ohne befürchten zu 
der „Voſſiſchen Zeitung“, Martin Darge, ein Publiziſt, der | die am Freitag stattfand, in der die Unterfertigung des Kel⸗ müſſen, verhaftet zu werden. Die Gerichtsbehörden werden 
über beſonders gute Beziehungen zu den deutſch⸗oberſchle⸗( loggprotokolles beſprochen wurde, äußerte fih Außenminiſter | Mig ebenſo behandeln, wie jeden anderen, der wegen Er⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftskreiſen verfügt und einen guten Einblick Zaleſki auf die Anfrage eines der Preſſevertreter über leichterung der Deſertion angeklagt werden würde. 
in die Verhältniſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien hat, in ſeinem die Stellung der polniſchen Regierung zu der letzten Klage Es gab eine Zeit, in welcher Polen vollkommen geſetzlich 
Blatte über Polniſch⸗Oberſchleſien veröffentlicht hat. Wir des Volksbundes beim Völkerbunde, folgendermaßen: gegen die Optanten vorgegangen iſt und nur zur Beruhi⸗ 
leſen darin: i „Herr Ulig ift durch polniſche Gerichtsbehörden als An- gung der deutſchen öffentlichen Meinung, die alarmiert 
Zwiſchen der deutſch gebliebenen und der polniſch ge⸗ geffagter wegen Fälſchung von Dokumenten, die Stellungs⸗ wurde, hat ſie die weiteren Ausweiſungen eingeſtellt, trotz⸗ 

wordenen Kohlen- und Eiſeninduſtrie Oberſchleſiens haben pflichtigen die Flucht in das Ausland ermöglichen ſollten, dem wir dazu vollkommen berechtigt waren. Polen hat das 
in den letzten Monaten eine Reihe privater Beſprechungen verhaftet worden. Ich bin der Anſicht, daß weder die polni- getan, weil es hoffte, daß dadurch eine Entſpannung in den 
ſtattgefunden, die zu dem Abkommen über die Schrottliefe⸗ fhe Regierung, noch der Völkerbund einen anderen Stand: deutſch-polniſchen Beziehungen entſtehen werde. Aber es iſt 
rungen nach Polen und den polniſchen Neueiſen⸗Export nach punkt in dieſer Angelegenheit annehmen können, als den, keine Entſpannung eingetreten. 

„Deutſchland führten und für den Bergbau gewiſſe Preis- den fe in analogen: Angelegenheiten angenommen hatten, In dem gegebenen Falle ſtellt ſich die Angelegenheit in⸗ 
und Abſatzbindungen für das zukünftige polniſche Kohlen⸗ und zwar, daß, wenn zem bc 


ürch die Gerichtsbehorden ſoferne unders⸗ bar, als ſelbſt, wenn die poluiſche Regierung 
kontingent anbahnten. Die letzten Jahre hatten vor allem] verhaftet worden ift, ſich außer denſelben niemand in die intervenieren möchte, ſie dies nicht tun könnte; denn nur der 
unter dem Eindruck des Zollkrieges und nach Ablauf der Angelegenheit hineinmiſchen darf. Denn wenn der Völker- Unterſuchungsrichter kann entſcheiden, ob der Angeklagte, 
Zwangskontingente für deutſchen Schrott und polniſche Koh: bund fi auf den Standpunkt ſtellen würde, daß er da ein- eventuell fogar ohne Kaution, zu enthaften iſt. Aber wir 
le eine immer ſtärker werdende Abkehr der beiderſeitigen ſchreiten könne, fo bedarf es nur eines Schrittes weiter und haben keinen und wir wollen auch keinen Einfluß haben; denn 

Induſtrie voneinander bewirkt. Sie wurde durch die Abwan⸗ wir würden zu dem Nejultate kommen, daß es für einen ſonſt wäre dies das Ende der Unabhängigkeit der Gerichts. 

derung deutſchen Kapitals aus Polniſch-Oberſchleſten ver polniſchen Staatsbürger genüge, daß er nicht polniſcher Na- barkeit. ; t 

ſtärkt. Es hat fih zweifellos eine nicht zu unterſchätzende 

Kampfſtimmung und Intereſſenloſigkeit zwiſchen den beiden TT 

Gebieten entwickelt, die angeſichts der Tatſache, daß auch 


jenſeits der deutſchen Grenze noch in hervorragendem Maße 2 2 

deutſche Arbeitskraft die induftriellen Werte ſchafft, und daß - 

immerhin noch recht erhebliche deutſche Kapitalien dort in⸗ 
veſtiert find, etwas erſtaunlich wirken muß. 1 


Nathdem nun die Intereſſengruppen ſeit einiger Zeit 


wiederholt zu Verhandlungen zuſammengekommen ſind und | 22 

der deutſch-polniſche Zollkrieg wohl doch die längſte Zeit ge- | pi Uu U 

dauert hat, iſt es notwendig, ſich wieder etwas eingehender! f y 
mit der Wirtſchaft Polniſch⸗Oberſchleſiens zu befaſſen. Denn 89 


Polniſch⸗Oberſchleſien Ende 1928 iſt etwas ganz anderes als N S 
1925, und das gleiche gilt von Deutſch-Oberſchleſien. Initiative Englands. 


Das Jahr 1928 hat für die polniſch-oberſchleſiſche In. London, 16. Februar. Die engliſchen Morgenblätter geman angekündigt worden. Bekanntlich hat Großbritan⸗ 
dustrie zweifellos einen weiteren Aufſchwung gebracht. Die veröffenltichen die Erklärung des britiſchen Botschafters in nien bisher die letzte amerikaniſche Note im Zuſammenhang 
Steinkohlenförderung, noch 1925 nur 67 Prozent des Jahres Waſhington, wonach Großbritannien in Kürze einen Verſuch mit dem engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkommen, in der 
1913 betragend, ſtieg 1928 mit einer Geſamtförderung von zur Einberufung einer neuen Konferenz der führenden Flot- Vorſchläge für eine weitere Flottenabrüſtung gemacht wor⸗ 
etwa 30.2 Millionen Tonnen auf über 91 Prozent des Er⸗ ſenmächte unternehmen werde, in großer Aufmachung. Der den waren, nicht beantwortet. Da die Auseinanderſetzung 
trages des letzten Vorkriegsjahres. Die Propheten, die Pol- | außenpolitiſche Mitarbeiter der „Daily-Rews“ nennt als über den Bau von zwei neuen engliſchen Kreuzern zwiſchen 
niſch⸗Oberſchleſien während der günftigen Konjunktur 1926 wahrſcheinlichen Zeitpunkt für einen ſolchen Schritt den der Leitung der Außenpolitit unter Führung von Chamber 
einen ſtarken Rückgang vorausſagten, haben ſich gründlich 15. April, den Tag des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſ lain und der Admiralität unter Führung von Bridgeman 
getäuſcht. Zurückzuführen iſt das vor allem auf die energi- ſes in Genf. vorläufig zu Ungunſten der erſteren ausgegangen iſt, er⸗ 
fhe Aufſchließung des polniſchen Inlandsmarktes für die In Londoner engliſchen Kreijen wird zu der Angelegen- ſcheint eine allzu optimiſtiſche Beurteilung des neuen 
an 1 aia Se. Sam cl z Perick, Pen vorläufig Stillſchweigen bewahrt. Sir Be aan geit Schrittes wenig angebracht. 
auf 1927 um etwa 25 Prozent, = ift je i rklärung des Lord der Admiralität Brid- 
ſichtigen iſt, daß man ihn in der großen Erport⸗Konjuntfür . re 8 8 
während des engliſchen Streiks wohl etwas vernachläſſigt S00000000000000000n000000000000000000000000000000000000000 


hatte. a. eg Bi ei 5 Fa R abe 1 Dafiie zeigt aber die Erzeugung der Stahl⸗ und Walzwerke Großinduſtrielle Weinmann hat bei den letzten Bewertungs⸗ 
es ere 1 9 eee im Lande gegen Ende des Jahres eine bedeutſame Steigerung gegen vorſchlägen ſeines Beſitzes an der Königs⸗ und 1 
P b f i 1 Dies allein ſcheint ihm allerdings auch das über dem Jahresanfang und überſchritt im Oktober 1928 jo- neue Forderungen geſtellt. Man iſt darum augenbli lich in 
Er 90 ge gen die ſtarke engliſche Konkurrenz auf den gar den Stand von 1913. So erklärt es ſich auch, daß die den Betrieben mit neuen Erhebungen beſchäftigt, um die Aer 
— zu ermöglichen. Mon hat die Inlands⸗ durchſchnittliche Belegſchaftsziffer für 1928 höher iſt, als die wertungsgrundlagen noch e o en 
preiſe ſtark heraufgeſetzt — ſie haben etwa die gleiche Höhe, von 1913. Gegenüber dem Vorjahr hat man 1928 in allen Die Betrachtung N 8 Kir l In Hae 
a die deutſchen erreicht — und kann mit Hilfe dieſer Er⸗ Produktionsarten einen erheblichen Zuwachs zu verzeichnen, Oberſchleſiens im Jahre nn = 25 ae er 
löſe in 1 die immer wieder ermäßigten engli⸗ der beim Rohſtahl mit über 150.000 Tonnen beſonders ſtark verglichen, ein 8 Suu j en ur oh enforde⸗ 
ſchen Preiſe halten. Die vermehrten Abrufe innerhalb Po: hervortritt; aber auch Walzprodukte wurden um etwa 70.000 zung im polniſchen eee, er ik eutſchen, e 
lens kommen in erſter Linie bemerkenswerterweiſe aus der Tonnen mehr hergeſtellt. Der im letzten Jahre erfolgte Auf. Jahre 1928 eee Nie 5 dels s 
Landwirtſchaft, dann von der Eiſeninduſtrie und ſchließlich ſchwung der polniſch-oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie überſteigt wurde als e s aber einen 1 5 Sy > = 
von der Ei enbahn deren Verkehrsdichte in den letzten Jah⸗ alſo ſehr ſtark den 2 0 * nur etwa 6 Prozent pars ee Kpa 85 807 o x ehe 
ichlich 38 i ift. Mehrförderung gegenüber zeigt. 5 e =, tahl- Wa 
e a ne hat ſich im N So erklärt es ſich 9 Ei in 85 N A reen Aa aema kr iaa 
Jahre 1928 noch nicht in dem gleichen Maße dem Friedens- ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie rech hoffnungsvol ; A 915 10 : en Ma ni 5 eee . 
ſtand genähert wie der Bergbau. Die Roheiſen⸗Produktion Die Pläne des Harriman⸗Konzerns mit der B'smar ei 50 e a gë 
betrug im vergangenen Jahre mit insgejamt 460.000 Ton» und der Königs- und Laurahütte verſprechen neue gr $ A a e nigri Pot 5 
nen, 75 Prozent derjenigen von 1913, die Rohſtahlerzeu⸗ Kapital⸗Inveſtitionen und Betriebsausbauten. Wenn die polniſchen du n, . oe D 
g mi í i der einmal ſtocken, länger feinen Beitritt zur Internationalen ohſtahlgemein 
gung mit insgeſamt 930.000 Tonnen etwa 83.5 Prozent und Verhandlung Harrimans auch zur Zeit wie zal ſte 5 gert, eine ſcharſe Konkurrenz zwiſchen den 
q ife wurden insgeſamt 690.000 Tonnen, | [O ſcheint doch mit dem wichtigſten deutſchen Majoritätsbe- ſchaft hinauszögert, e I 
ee des letzten nes hergeſtellt. | fiber Flick alles in Ordnung zu ſein. Nur der tſchechiſche beiden oberſchleſiſchen Gebieten kaum zu befürchten. 
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Ronferenz des Minifterpräfidenten. 
Am Freitag hat der Miniſterpräſident Bartel mit den 
Miniſtern Skladkowſki, Czechowiez, Switaljfi, Car und Gta- 
niewiez Konferenzen abgehalten. Um 6 Uhr begab ſich der 
Miniſterpräſident auf das Schloß, wo er mit dem Staats- 
präſidenten eine dreiſtündige Konferenz hatte. 


Beratungen der Regierung über die 
Verkehrslage. 


Am Donnerstag vormittags hatte Minifterpräfident 
Bartel eine längere Konferenz mit dem Verkehrsminiſter 
Ing. Kühn über die Verkehrslage, insbeſondere aber über 
die Zufuhr von Kohle und Lebensmitteln in die Städte. Der 
Miniſterpräſident betonte vor allem die Notwendigkeit der 
Beherrſchung der Situation in den öſtlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten, wo die Bevölkerung infolge der lang anhaltenden 
Fröſte und Schneeverwehungen Mangel an Lebensmittel 
und Beheizungsmaterial leidet. 

Die Konferenz führte zu einer vollſtändigen Ausglei- 
chung der Anſichten des Miniſterpräſidenten und des Ber: 
kehrsminiſters. l i 

Im Zuſammenhange damit jteht die Reife- des Diret- 
tor Ciechanowski, der in die Lemberger und Stanislauer 
Wojewodſchaft reiſte, um am Ort und Stelle die Verhältniſſe 
zu ſtudieren und die notwendigen Anordnungen zu erlaſſen, 
um den normalen Verkehr wieder herzustellen. Der Zug des 
Direktors Ciechanowski führt 2 Schneepflüge und andere 
techniſche Geräte mit. $ 

— 


Die neuen Mitglieder des Staats- 

gerichtshofes. 

Der Senat führte bei ſeiner letzten Vollſitzung die Wahl 
von vier neuen Mitgliedern des Staatsgerichtshofes durch. 
Es wurden gewählt: Joſef Beck, General Zeligows ki, 
Profeſſor Oswald Balzer, und Siegmund N ow icti. | 


Die Eröffnung der Zuſammenkunft 
aller Handelsattaches bei den polni⸗ 
ſchen ausländifchen Vertretungen. 

Im Außenminiſterium hat am Freitag die Zuſammen⸗ 
kunft aller Handelsbeiräte der Polniſchen Republik bei den 
ausländiſchen Vertretungen ſtattgefunden. . | 

Außenminiſter Zaleſki begrüßte diefe feit Beſtehen 
des polniſchen auswärtigen Dienſtes erſte Zuſammenkunft 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 46. 


N l 
Mexiko, 16. Februar. Nach einer Meldung des Blattes mannſchaft eines Eiſenbahnzuges kam durch die Exploſion 


„Exzelſior“ verübten Bebellen geſtern einen Dynamitanſchlag ums Leben. Der Zugführer und der Heizer wurden gleich⸗ 
auf eine mexikaniſche Eiſenbahnlinie. Die geſamte Begleit- falls getötet. 


Die denfiß-polnhen Hmdelsvertrags- 
Derhandlungen, 


Ein Brief des Minifters Twardowski an Minifter Hermes. 


Die „Kreuzzeitung“ meldet, daß Miniſter Twardowski, Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen gerich⸗ 
der Vorſitzende der polniſchen Delegation für die deutſch⸗ tet hat. Der Inhalt dieſes Briefes wird Gegenſtand der Be- 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, an den deutſchen vatungen der deutſchen maßgebenden Faktoren bilden, 
Vorſitzenden für dieſe Verhandlungen einen Brief wegen 


* 


Schnyere Gaserplofion in Wag. 


Prag, 16. Februar. Am Sonnabend vormittag wurden zertrümmerte auch den Wagen. Man nimmt an, daß es ſich 
in der ganzen Umgegend des Wenzelplatzes mit einem fürch⸗ um Kurzſchluß handelte, weil im Kanal Telephonkabel geführt 
terlichen Knall mehrere Kanaldeckel der unterirdiſchen Gas- werden. Die richtige Urſache ijt jedoch bisher noch nicht aufge- 
leitung durch entzündetes Gas geſprengt. Mit einem Schlage klärt. Am Wenzelplatz entſtand eine furchtbare Panik und 
ſtand jeder Verkehr ſtill. Ein Kanaldeckel ſchlug einem jtädti- eine große Menſchenanſammlung. Die Polizei räumte den 
ſchen Arbeiter, der gerade Schnee auflud, zu Boden und Platz. 


tretungen im Auslande weit mehr, als in anderen Staaten, 


wenigkeit, daß dieſelben ſtets in einem engen Kontakte mi / 


und ſetzte bei dieſer Gelegenheit die wichtigſten Fragen, die welche Richtlinien ihre Politik in den einzelnen großen poli⸗ 
den Gegenſtand der Arbeiten der Handelsbeiräte bilden, tiſchen Handels- Induſtrie⸗, Finanz- und landwirtſchaftli⸗ 
auseinander. chen 3 wege! ee a 
„Die Hauptaufgabe der Handelsbeiräte“, ſagte der Mi- o MAANDE HAST EINE GPONE TPEREN- 
nifter, „ift der verantwortliche Schutz der wirtſchaftlichen In- tung auch aus dem Grunde, da die Handelsräte auch eine 


1 im Ausland. Ueberdies müſſen unſere Verz pädagogiſche Miſſion haben. Die Handelsräte find vor allem 
eee N En Ren pat 4155 j dazu berufen, um im Bedarfsfalle die Aufmerkſamkeit der 
ie Pioni f ç ſei ſFenminiſterium i ſſi Faktoren auf gewiſſe Mißſtände unſerer wirt⸗ 
die Pioniere unſeres Exportes fein. Das Außenminiſterium intereſſierten Fa t 9 r wirt 
kann in ſeiner täglichen Arbeit direkt den organiſchen Zu- schaftlichen Beziehungen im Auslande zu lenken, die die 
ſammenhang zwiſchen den wirtſchaftlichen und politiſchen Folge eines Mangels an Erfahrungen und gewiſſer Fehler 
Problemen feſtſtellen.“ Der Miniſter berührt jedoch er 1 — — „ Einfluß auf unſere wirtſchaft⸗ 
dieſe großen Fragen, ſondern beſprach einige Probleme des liche Expanſion ausüben. 5 f 1 
praktiſchen Lebens. Der Minifter legt beſondere Bedeutung. Zum Schluſſe ſprach der Minifter den Wunſch aus, daß 
bei der Tatſache, daß die Handelsbeiräte die linke Hand der die Handelsräte und Konſulen ein harmoniſches Ganzes bil- 
Geſandten und daß jie deren häufige und vertraute Berater den, um der beſonders wichtigen Aufgabe der Entwicklung 
jeien. Für unumgänglich, damit die Arbeit der Handelsbei- der wirtſchaftlichen Beziehungen mit dem Auslande gewach⸗ 


ä önt fei, betrachtet der Miniſter die Not- | Tem zu fein. 
räte von Erfolg gelrönt ſei, betrach imij ie 


dem Inlande ſeien. Die franzöſiſche Marinepolitik. 
„Wir werden im Einvernehmen mit den intereſſierten Paris, 16. Februar. Die franzöſiſche Marinepolitik be- 
Refforts eine Form und eine Art finden müſſen, daß die handelte der franzöſiſche Marineminiſter Leygues geſtern im 


Wegen allgemeiner Maßnahmen zur Rettung von Unterſee⸗ 
booten fei die franzöſiſche Regierung mit anderen Regierun⸗ 
gen in Verbindung getreten. Veranlaſſung zu dieſen Ver⸗ 
handlungen gab der Untergang eines franzöſiſchen Unter⸗ 
ſeebootes vor einiger geit. - 


Amerikaniſche Sinanzberater in China 


‚Berlin, 16. Februar. Die amerikaniſchen Finanzſachver⸗ 
ſtändigen für China ſind jetzt in der chineſiſchen Hafenſtadt 
Schanghai eingetroffen. Die amerikaniſchen Sachverſtändigen 
find bekanntlich von der chineſiſchen Nationalregierung als 
Berater zugezogen worden. An Gehälter, für die Sachver⸗ 


ſtändigen wird China jährlich rund 1 drei Viertel Millionen 


Mark zu zahlen haben. 


Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattigkeit der 
Augen, üblem Befinden, verminderter Arbeitskraft, trauriger 
Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen, Magenſchmerzen, 
Kopfdruck und Krankheitswahn ift es vatjam, einige Tage 
hindurch früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer zu trinken. In der ärztlichen Praxis wird das 


Herren genügend und regelmäßig darüber orientiert werden, Marineausſchuß der franzöſiſchen Kammer. Der Miniſter be- Franz⸗Joſef⸗Waſſer darum vorzugsweiſe angewendet, weil 


was auf politiſchem, wirtſchaftlichem Gebiete, in der Innen⸗ 
und Außenpolitik die Regierung tut, was ſie beabſichtigt und 


tonte dabei, daß die Ausgaben für die franzöſiſche Marine es die Urſachen vieler Krankheitserſcheinungen raſch beſei⸗ 
jetzt noch um ein Viertel niedriger feien als im Jahre 1914. tigt. Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. 145 
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’ Diener ab- und zuging. Ein Gärtner kam mit der Schlauch⸗ 
Nächfliche Flussfahrt. [rotte und ſprengte die Terraſſenbeete, daß der lange, weiche 
; Strahl in der Sonne glitzerte und an feinem verſprühenden 
1 50 eee a nia: as 00 Bogen in den Farben des Regenbogens leuchtete. Ein paar 
e ,,, ß A E 
von Efeuge 2577 A en Ba en einige Schwimmer auf und glitten bis 
dort ſpielen von 3 e e Ka 8 5 die Mitte des Fluſſes; warm, braungolden ſtanden die über. 
ſich raſtlos erneuernde Spülwellchen un . „ſchimmerten Leiber gegen die blaudunſtige Mittagsflut und 
ſpitze Waſſerfurchen; an dem ſteinernen Rand gleitet er ein das viele Grün der Ufer. Kinder ſpielten manchmal fröhlich 


waren als Ried und dahinter Wieſen mit Obſtbäumen, mit⸗ 
ten zwiſchen denen der Nachen jetzt ruderlos in dem ſich ver⸗ 


breiternden Strombett hinglitt, begann ein Geſpräch. Die 
Dame, die im Steuerſitz läſſig zurücklehnte und eine ihrer 


ſchlanken, jetzt wie ihr Geſicht abendrötlich ſchimmernden 
Hände ins Waſſer hielt, ſagte: „Wir ſind zu lange im Park 
geweſen. Es war ſchwül. Man ſollte des Abends immer früh 
hinaus unter den freien Himmel, aus den dämmernden Zim⸗ 
mern und dunklen Laubdächern unter das ruhige, weite 


wenig ſäumiger als die ſchneller, geſchloſſener ziehende Fluß- über die Terraſſe. Und allerhand Fahrzeuge, Segler, Ru- Licht.“ — „Ja“, entgegnete er, „das Dunkelwerden des Him⸗ 
mitte, und ab und zu kreiſelt er in kleinen Wirbeln, auf der derer, Kraftboote, ein Geſellſchaftskahn mit Geſang und mels ift friedlich, ſanft, groß. Es hat nichts von der Enge 


nen alle Blätter, Holzſtücke oder Schaumflocken ſich einmal Lautenſpiel folgten fih den Tag über. Dann kam ein klarer, und Düfterfeit der Schatten.“ 4 


wie im Tanze drehen müſſen, ehe fie ihren Weg flußabwärts leuchtender Abend, der in langen braunen, violetten und 


fortſetzen können. Drüben am andern, weithin flachen Ufer goldenen Wellenbändern dem Kiel des letzten ſtromauffah⸗ 


ſtreift das Waſſer durch dunkle, gebogene Binſenſpeere und renden Dampfers nachzog. Solch ein breit hinwallender Fluß 


ſteht tnt bean. werbrannten Kiedgras am Wieſenpfad, der mit ſeinem bunt wechſelnden, gleitenden Leben, der leichten 
weit von Rebenhügeln, e „ a Luftbewegung über feinem Fließen, feiner Naftlofigteit und 
. e y 5 o e are 05 wei Wegeabreite, er ny BT 5 e ee 

wei hohe Pappeln ) { ei ati i i e, beſchaul 
. bie wohl wijfen, daß durch diefe ſumpfigen Era ruft hi 1 Pede ga j eg 
Riedwieſen kein Menſch anders hindurchkommt, als auf dem zur kühlen, ruhigen Fahrt im Nachen und zum Sinnen über 
ſchmalen, aufgedämmten Pfad. das Fließen des Lebens und ſeiner Bilder 


Den ganzen Tag üher war hier Leben. Als kaum die i i N 
frühe ee mit flachen Strahlen in dem kühlen Ein Herr und eine Dame hatten von der ſpätſonnigen 


Tau der weiten Riedflächen aufgligerte, fuhr ſchon ein En- 


t in dem zwiſchen die hohen Halme ſpülenden Wellenge⸗ die grünen Flutgewächſe ſich im Flie 
a auf N keah 100 5 Aa Fiſcher, das Hand⸗ plaudernd dann in den Park gegangen und ne elh 
netz neben fih auf der Ruderbank, ließ N 9 lang leiſe zu dämmern begann und die Wipfelmaſſen neben 

luß hinabtreiben, indeſſen er an einem tsläı i 
„ De du Früheſten. Sun kam der rück. Sie beſtiegen eine Gondel, die der Herr ha K Bir 
erſte der kleinen Flußdampfer; ſein Buggewell klatſchte ge. Auderſchlägen auf die Mitte des Fluſſes N 65 ; ieß 
gen die Terraſſe, auf deren Roſenbeeten ſtille Morgenſonne er das Boot an den vom Nachtleuchten des Aben e 
lag, und ließ drüben Schilf und Binſen in rhythmiſchem He- übergoſſenen, ſtattlichen Häuſer einer kleinen Ortſchaft vor⸗ 
ben und Neigen wogen. Im Schloß öffneten ſich die Fenſter; 
die Sonne ſchien in hohe, getäfelte Gemächer, in denen ein 


j 


Terraſſe lange dem Vorüberfahren der Schiffe zugeſehen und | 


ia it ſei ' t den Blick auf die nahe Waſſertie eſenkt, in der i ; 
ff. S E e ee E e ; s ßen 1 Sie waren Begriff entzieht und dem Wort ungreifbar iſt. Selbſt im ver⸗ 
nun es ſchwommenſten Bilde iſt eine beobachtete Aehnlicheit feſtge⸗ 
ee Wer vom Fluß des Lebens und der Dinge zuerſt 
tl d dichter wurden, an die Bootslände zu- ſprach, der ſtand vielleicht gereift und aus den Wandlungen 
F | feiner Jugend feſt geworden, wie am Ufer der ihren Weg 


Wieder glitten ſie ſchweigend dahin, leiſe umſpült, in⸗ 


deſſen Abendläuten, fern ſchon zuſammenklingend, voll über 
das Waſſer herüberkam. Dann ſagte ſie: „Ich weiß nicht, ob 


ich dich recht verſtanden habe, als du vorhin am Kai vom 
Fließen des Lebens und der Dinge ſprachſt. Meinſt du es ſo, 
als ſtünden wir am Ufer des Fluſſes, der an uns vorüber⸗ 
zieht, oder — als führen wir auf ihm hinab?“ — „Da ſiehſt 
du“, erwiderte er lächelnd, „wie ungenau alle ſprachlichen 
Bilder ſind. Wenn man ſich klarmachen will, was ſie meinen, 
entgleiten ſie, ſind ſie vielſeitig und verſchwommen. Aber 
irgendwo ift doch faſt immer in ihnen ein Schatten der Din- 
ge, ein ertaſtetes Wirkliches, das dem Gefühl nahekommt, ſich 
ihm deutlich verſtändlich macht, ſo ſehr es ſich dem logiſchen 


durchlaufenden jüngeren Geſchlechter. Vielleicht ſah er, die 
Beſitze ſeiner Jugend, ihr harmloſes Glück und ihr unend⸗ 
liches Zukunftsgefühl hinter fh zurücklaſſend, im Geiſte auch 


übertreiben, die fih dicht an den hoch- und rundwipfeligen ſich ſelbſt einen unerbittlichen Fluß hinabtreiben. Vielleicht 
Schloßpark anſchloß. Erſt als die Ufer rechts und links nichts aber fühlte er auch, ganz ohne ein klares Geſichtsbild, dunkel 


5 nachſann, den ein Menſchenſchickſal 


Naiobes 


Nr. 46. 


Tragische Muffergestalten 
der Weltliferafur. 


Als in der großen Werdeſtunde des Lebens der Urbild⸗ 
ner dem Umkreis höchſten Glücks und tieſtfen Schmerzes 
0 zu umſpannen ver⸗ 
möchte, da entſtand, Daſein gewinnend von ſeinem geſtalten⸗ 
den Gedanken, das Mutterherz. Ihm ward es beſchieden, zu 
jauchzen im Uebermaß einſtürmender Seligkeit, ihm, zu ver⸗ 
bluten, durchbohrt von tauſend Schwertern des Leides. Als 


Königinnen auch im Bettlergewandt, gekrönt mit der un⸗ 


ſichtbaren Doppelkrone des Mutterglücks und Schmerzes, 
ſchreiten die Mütter durch das Leben wie durch die leben⸗ 
ſpiegelnde Sage und Dichtung ſeit der Erde Kindheitstagen. 
Zum Sinnbild unſäglichen Wehs ward einer Mutter, 
ward Hekabes Name. Sie, die einem blühenden Geſchlecht 
von neunzehn Söhnen und Töchtern das Leben gegeben, ſah 
ſie dahinſinken in dem männermordenden Ringen, das Tro⸗ 
jas Mauern in den Staub warf. Als Sklavin der übermü⸗ 
tigen Sieger endigte ihr eigenes unſeliges Daſein. Aber ihr 
erſchütterndes Flehen, mit dem ſie Hektor, den Beſten ihrer 
Söhne, von dem todbringenden Kampf mit Achill abzuhal⸗ 
ten ſucht, tönt fort durch die Jahrhunderte im Epos des 
Homer, wie ihr heißer Schmerz um den Opfertod Polyxe⸗ 
nas und ihr blutiges Rachewerk am Mörder ihres jüngſten 
Sohnes Polydoros hat in des Euripides Dichtung tragiſche 
Ewigkeitsgeſtaltung gefunden. 
i War es ein blind waltendes Schickſal, das Trojas mäd)- | 
tige Königin zur ſchmerzensreichen Mutter wandelte, fo zog 
ein noch verhängnisvolleves Fatum feine finſteren Kreiſe 
um Jokaſte des Oedipus unſelige Mutter und Gattin. Qual 
ohne Maß, wie ſie größer keine Mutter je litt, wenn ſich 
Schritt für Schritt, aufgehellt von dem Lichte Sophokleiſcher 
Geſtaltungskraft, das gnädig verhüllende Dunkel von den 
furchtbaren Freveltaten hebt, nur einen Weg freilaſſend: 


„Flucht aus dem fluchbeladenen Daſein. 


Als eine Schweſter dieſer Unheilskönigin von Theben, die 
des Schickſals erbarmungsloſe Hand zermalmte, indem es 
ſich des eigenen Sohnes als Werkzeug der Vernichtung be⸗ 
diente, erſcheint Schillers Fürſtin von Meſſina; doch auf dem 
antiken Kothurn ſchreitet eine Mutter, die, unähnlich der 
Jokaſte und ihrer Welt, es wagt, ſich dem Orakelſpruch der 
Götter zu widerſetzen, um dem Gebot der Mutterliebe zu ge⸗ 
horchen und die Tochter zu retten. Aber entſetzensvolle Tra⸗ 
gik des Geſchehens: die Tat, reinſter Liebe entſprungen, 
zeugt blutigen Haß, vernichtend das ganze ſtolze Geſchlecht. 

Nicht als ein Opfer des ehernen Fatums, ſondern zer⸗ 
ſchmettert durch die eigene ſchrankenloſe Hybris, erfüllt ſich 
! s Geſchick, das in ſeiner erſchütternden, 
leidvollen Größe gleichermaßen die bildenden Künſtler wie 
die Epiker und die Tragiker Griechenlands und Roms zur 
nachbildenden Geſtaltung gelockt hat. Von dem Gipfel höch⸗ 
ſten Mutterglücks herabgeſtürzt zu dem namenloſen Schmerz 
der Kinderloſen, die ſelbſt durch ihr vermeſſenes, die Götter 
verhöhnendes Wort den Todespfeil den blühenden Söhnen 
und Töchtern geſchliffen und einen nach dem andern ent⸗ 
ſeelt zu ihren Füßen hatte ſinken geſehen — das war das 
Los, das ſich die Unſelige, frevelnd in Tantalidentrotz, ſelbſt 
bereitet hatte. In wildem Weh erſtarrte die klagende Mutter 
zu Stein; doch aus dem Stein hervor bricht noch der Trä- 
nenquell nie verſiegenden Schmerzes. 

Aber aus dem langen, endlos langen Zug leidgebeug⸗ 
ter Mütter, der durch die Jahrhunderte ſchreitet, drängt 
ſich eine hervor, rot der Saum ihres Gewandes, blutig der 
Dolch in den krampfhaft umklammernden Fingern: Medea. 
Durch unſägliches Leid, durch bitterſte Erniederung ging ihr 
Pfad, ehe die Mutterhand, geſchaffen zu mildreich leitendem, 
gütig ſpendenden Tun, ſich waffnete zu dem kindermörderi⸗ 


— a nn nn nn 


ſchen Werk, ehe der Mutterliebe heiliges Feuer ſich wandel- | 


te zu dem verzehrenden Brand der Rache. Heiß und die tief⸗ 


ften Tiefen der Leidenſchaft aufreißend, tobt der Kampf in 


Medeens Bruſt, wie ſie des Euripides tragiſche Bildnerkunſt 
geſtaltet; heißer noch, angefacht von der Flamme mütterli⸗ 
cher Haßliebe, die auch die geliebten Kinder ſich der glückli⸗ 


cheren Nebenbuhlerin zuwenden fieht, brennt er in der See⸗ 


le der Grillparzerſchen Halbbarbarin, in der ſich verhäng⸗ 


nisvoll die dunkeln Anſchauungen ihrer Heimat mit menſch⸗ Kuhmägde und nach ihrem Beispiel die Arbeiterinnen am 
licheren Regungen bekämpfen. Und während die antike Mut⸗ Pes Maria Schutz und Fürbitte das „Spülwaſſer“. Monate. 


ter im Triumphgefühl geſättigter Rache von dem treuloſen 


Vater ihrer gemordeten Söhne ſcheidet, geht Grillparzers de ſchütten täglich das Spülwaſſer zuſammen und die Eigen⸗ 
Medea, im Innerſten erſtorben mit dem Sterben ihrer Kin⸗ | 


der, den Weg zur Sühne ihrer Tat. „Trage! Dulde! Büße!“ 


dieſe Abſchiedsworte an Jaſon ſind auch der Richterſpruch, foni erg e 
prechen le , f i pidge i a 


Mutterleid, gereiht zur qualvoll laſtenden Kette, an der gen ſoll zu trinken. Die Männer gehören nicht dazu. Sie 


dem ſie ſelbſt ſich unterwirft. 


einer unheilvollen Zeit unſelige Kinder ſchleppen, zieht ſich 
durch Shakeſpeares ergreifendſten Königsdrama „Richard 


3.“ Bon der jungen Witwe Eduards 4., die um ihre im To- das 
esse eee eee eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοο 


und nur wie mit dem Hautſinn Fluß und Fließen in fih, 
| feinen Vorſtellungen und Gedanken, wie um ſich, wie in al- 


“a 


lem, was ihn umgab. 

„Ja, Jugend ift ein unendliches Zukunftsgefühl“, ſagte 
die Dame; und nach einer Weile, während deren fie ihren 
Kopf ein wenig zur Seite neigte und auf ihre Hand hernie- 
derſah: „Es macht dem jungen Menſchen jede Gegenwart 
grenzenlos und verlangſamt ihm die Zeit. Und dann zergeht 
es wie lichter, weithinſchimmernder Morgennebel und gibt 
eine nahe, gedrängte und gegenſtändliche Wirklichkeit frei.“ 

Die hügeligen Walduferzüge wurden immer mehr zu ge⸗ 
ſchloſſenen runden Schattenmaſſen: nur manchmal tauchten 
groß am Geſtade gerade Dachfirſte auf, die ſich mit ihren har⸗ 
ten Ecken und Kanten vor die ferne, weiche Kontur des 


Verderber ihres Geſchlechts ſich erſchöpfenden etre fih flüchtete in die tiefſte Vereinſamung und Selbſtver⸗ 


in frühen Gräbern bargen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” Geite 3 


immer hoffenden und allen Zweifeln und Enttäuſchungen 
zum Trotz, ſelbſtvergeſſen ſich hingebenden Mutterliebe als 
die Geſtalt der alten Frau, die hoch oben auf dem Dach ſee⸗ 
lenallein umherwandelt und die Hand über die Augen ge⸗ 
ſchützt, hinausſpäht in die weite Ferne, in die der Sohn einſt 
hinauszog, geſchwellt die Segel von ſtolzen, trügeriſchen 
Nn h : Glücksträumen. Und fie, die um dieſer Träume willen Sor⸗ 
wer ſchändlich hingemordeten zarten Söhne klagt, bis zu der ge und Not und Entbehrungen trug, die vor dem Tadel und 
greiſen, in machtloſen Flüchen gegen den eigenen Sohn und den wohl- oder übelmeinenden Erwahnungen der Nachba⸗ 


— 
er. 


ter Margaretha gehören fie alle der gleichen großen Schwer ſeu ider T hni 
h h h be gnung, harrt weiter Tag um Tag ſehnſuchtsvoll der 
ſterngemeinde des Leides an: Mütter, die ihr ſtolzes Hoffen Stunde, da ihr Kind, gleichviel ob als Künſtler, ob als Ge⸗ 
K i 2 { ſcheiterter, heimkehren würde. Aber als dieſe Stunde endlich 
Die modern empfindende Mutter im antiken Gewand gekommen, da der Sohn eintritt in das armſelige Kämmer⸗ 
— das ijt die Loſung, unter der Goethes Dramenfragment lein, das den reichſten Liebesſchatz birgt, da trifft ihn nur 
„Elpenor ſteht, beſtimmt die Geburt des erwarteten Wei⸗ noch ein langer, fragender Blick der Sterbenden. Abgeſchloſ⸗ 
mariſchen Erbprinzen zu verherrlichen. Unähnlich einer Me- | ſen war dies Leben, das eine ununterbrochene Kette ſtill und 
dea bäumt fih in Antiope das reine menſchliche Empfinden heimlich gebrachter Opfer am Altar der Mutterliebe gewe- 
der Mutter gegen den ererbten und dem Herdentier Menſch ſen. 5 8 
aufgenötigten antiken Rachebegriff auf und — trotz der apo⸗ 5 3 A $ PUD 
Noch einer, der Leidbeladenften der Mütter ſei hier 


u 
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kryphen Bezeichnung „Tragödie“ — zweifellos ſiegreich auͤf. 
Denn grenzenloſe, das ganze Weſen erfüllende Mutterliebe 
iſt Antiopes Seinsnerv. Sie, die im Gegenſatze zu den an⸗ 
titen Frauengeſtalten in erſter Linie Mutter, dann erſt Kö⸗ 
nigin iſt, verſchenkt, ihres Sohnes durch Räuberhand be⸗ 
raubt, ihr Reich, um Mutterrechte an Elpenor 
nen. Und an dem heiligen Schild der Liebe, den ſie 


zu gewit- ner Hand den Götzen zertrümmern, 
dem Doch noch eine höhere 
igenen heiß beklag⸗ | Kräfte überſteigend, wird ihr auferlegt: töten ſoll ſie, was 


gedacht: Frau Alvings in Ibſens „Geſpenſtern“. Den Tem⸗ 
pel den ſie gebaut, in maßloſen Seelenqualen heuchelnd und 
lügend ein Leben lang, um dem Sohn das erdichtete Ideal⸗ 
bild des Vaters zu vetten, muß ſie zerſtören, muß mit eige⸗ 
den ſie aufgerichtet. 


Opfertat, das Maß menſchlicher 


3 


Sohne ihrer Wahl vorhält, vielleicht den ei | 0 
ten Sohn damit vor blutiger Tat bewahrend, müſſen die | fie geboren und was ihrem Leben einzig Wert und Inhalt y 
Į gegeben. Um den Sohn vor dem furchtbarſten Tod, dem Er 


matten Pfeile eines überlebten Haß⸗ und Rachegebotes, nach 
dem ſie ihn zum Vernichter des Frevlers und des Frevlers 
Geſchlecht weiht, machtlos zerſplittern. Goethes Drama der 
reinen Mutterliebe kann nicht als die blutige Tragödie des 
Mutterhaſſes enden. i | 

Eine tragiſche Muttergeſtalt aus einer ganz andern, we⸗ 
ſensfremden Welt als all dieſe leidgezeichneten Frauen auf 
des Lebens ragenden Höhen; nicht gleich ihnen von einem 
gewaltigen Schickſalsſturm zu Boden geſchmettert, nein, 
tropfenweiſe ſich verblutend in ausharrendem Opferwillen: 
fo ſteht des „Grünen Heinrich“ herb ſeine Liebesfülle in ſich 


langſamen Verſinken in geiſtige Umnachtung zu bewahren, 
ringt ſich das todwunde Mutterherz das Gelöbnis auch die⸗ 


[jer Tat ab. Und die Sonne, deren ſiegreich hervorbrechen⸗ 


dem Licht die letzten Worte des Sohnes gelten, ihm eins 
werdend mit der erſehnten Erlöſung, ſchaut gleichmütig 
ſtrahlend in unvergänglichem Glanze herab auch auf dieſe 
mater doloroſa, wie ſie einſtmals auf die ſchmerzgebrochene 


Mutter zu Golgatha, wie ſie auf Niobes, auf Hekabes Qua⸗ 
len und die Leiden der tauſend Namenloſen geblickt hat, die 
das Schickſal oder die ſich ſelbſt geſchlagen an das ragende 


* 


verſchließendes Mütterlein da. Kein rührenderes Bild der Opferkreuz des Mutterſchmerzes. 


Der Feiertag der 
befrunkenen Weiber. 


“ idyllen in sowiefrussischen Arbeiferkasernen. 


Die „Komſomolskaja Prawda“, die Zeitung der Rubel wird Wodka, Wein und Sakuska (Vorſpeiſe) gekauft. 
jugendlichen kommuniſtiſchen Arbeiter Rußlands, ſchil⸗ Man fegt fih auf die Pritſchen und unter Pfropfengeknall 
derte in einem intereſſanten Aufſatz das Leben und beginnt das Gelage. Die ganze Nacht und oft auch der näch⸗ 
Treiben in den Arbeiterkaſernen der Städte, in denen | ſte Tag werden dazu verwendet, das Feſt zu feiern. Von dem 
noch vielfach Gebräuche, die auf dem Dorfe in Uebung vielen Wein werden die Geſichter der Frauen ganz rot. Mit 
ſind befolgt werden. Aus den Mitteilnugen des tom- verſchleterten Augen ſchauen die Arbeiterinnen auf den Bo⸗ 
muniſtiſchen Blattes geht hervor, auf wie niedrigem den der Gläſer und mit heiſerer Stimme ſingen ſie frivole 
Niveau ſich das Leben der Arbeiter in dem Sowjetpa- Lieder. Morgen ift wieder Wochentag. Da wird das Spül⸗ 
radies abſpielt. In dem Aufſatz heißt es unter an- waſſer zuſammengeſchüttet, wird wieder gekocht, gewaſchen, 
derem: mit den Nachbarn herumgezankt, mit den ungebärdigen Kin⸗ 

E ö dern herumgeſchrien. Da geht es wieder zur Arbeit, da er⸗ 

Neunundzwanzig Paragraphe zählen trocken auf, was wartet man wieder am Fabriktor den Mann, bevor er den 

man alles in der Kaſerne nicht machen darf. Man darf nicht Lohn vertrunken hat. Das ijt alles morgen. Aber heute ge- 
ſchimpfen, man darf nicht prügeln, man darf nicht trinken, 


j ; i en die Frauen wie auf dem Verdeck eines Schiffes auf den 
nicht Karten ſpielen ufw. Die Paragraphe ſind im Ferrer . auf und ab oder ſie eilen von Stock zu Stock, von 


angeſchlagen, aber ſchon längſt verſtaubt. Man kümmert N) a; u Küche, um die Freundinnen zum Trinten zufam- 
micht mehr um fie. Am 15. Mai zum Beiſpiel hat die Jugend bee ha bald ke ſich ihre Beine, die in ſchweren 
der Kaſerne 150 die Jugend der Kaſerne 115 überfallen. Die dicken Wollſtrümpfen und ſchweren S chuhen stecken, auf dem 
jungen Burſchen haben fih viehiſch geprügelt. Die Leute ha⸗ Steinboden des Korridors zum Tanz. Die Frauen beginnen 
ben aus den Fenſtern mit großem Intereſſe zugeſehen. An dabei mit vauher Stimme irgendein, Lied, das fie nicht zu 
dieſem Tage hat die Rettungsgeſellſchaft viel zu tun gehabt. Ende ſingen. Das iſt der Feiertag der betrunkenen Weiber. 
Und wie oft hört man an langen Winterabenden die Rufe: i 
„Die Unjerigen werden geſchlagen!“ was nichts anderes als Man kann fih nichts Schrecklicheres und Abſtoßenderes 
das Signal zu einer allgemeinen Rauferei ift. Es iſt eben als dieſe „Fröhlichteit“ vorſtellen. Nur wenige Arbeiterin⸗ 
ſehr langweilig in den Kaſernen und die Leute ſuchen nach nen kämpfen gegen dieſes „Trinken des Spülwaſſers“. In 
einer Zerſtreuung. Ein ſolche iſt das Trinken des Spül. der 141. Kaſerne haben 125 Arbeiterinnen nach einer Beipve- 
waſſers“ von dem ich erzählen will. N chung mit 1 je . e as 
Das iſt ein Brau it. Seit jeher trinken die „Feiertag“ nicht r -zu halten. Aber in allen ren Ka⸗ 
S gok Ba pake akng un | Biere a ah der Tag, an dem die Weiber ſaufen, 
feſtlich begangen. Ein trauriges Kapitel iſt auch die Spielwut 
der Männer. Sie verſpielen nicht nur ihr Geld, ſondern 
auch ihre Kleider, ihre Schuhe und Wäſche. Dieſer Tage hatte 
ein Burſche ſo wenig Glück, daß er in vierzig Minuten voll⸗ 


lang ſtehen die Eimer der Kuhmägde in der Küche. Die Mäg⸗ 


tümerin der Kühe kauft nach einer beſtimmten Zeit „ihre ein B 1 > voll 
Schuld“ aus. 9 A Pe die Kaſerne nicht zu erken⸗ | u wR en 1 1 sg „ 
wei die Arbeiterinnen beiſammen und und dazu ie Schuhe un ſen ſei vu 
e Ne verſpielt. Er rannte hernach von Stock zu Stock, um ſich Geld 
auszuleihen und weiter ſpielen zu können. Kae Se 
dü als mer anweſend fein, denn es ift der Feiertag die gewonnenen Kleidungsſtücke wegtrug, ſchi ten die übri⸗ 
Er a hr die Frauen das „Spülwaſſer“,] gen neidiſche Blicke nach. Das Traurigſte iſt, daß auf dieſe 
heißt in dieſem Fall Alkohol. Um dreißig bis vierzig Weiſe der Arbeitslohn in kürzeſter Friſt in nichts zerrinnt. 8 
i 000000000000000000000300000000000000000000000000000 


„Ja. Und meift ijt das erſehnte Sichbeſinnen auch wohl⸗ 
tuend. Aber manchmal wird es grauend und ſchreckhaft wie 
in dieſer lauernden Stille, in die ich da zu den regloſen 
5 t ſagte die ſchöne Frau am Steuer: „Mech befällt nachtſtillen Bäumen: nieberfah. 
oft 755 en 65 1 des Lebens wie Angſt und Ruderſchläge wurden hörbar. In dem rechts- und links⸗ 
Schreck. Ich erwachte neulich in der erſten ſchwülen Sommer⸗ weit in den Fluß hineinreichenden Uferdunkel kam 2 ein 
nacht, in laut⸗ und regungsloſer Halblichtsſtille, in der man unſichtbares Boot näher. Stimmen erſchallten. Jetzt fuhr es 
wie mitten in ruhendem Raum iſt, und hatte plötzlich wieder dunkel durch den, kurzen Widerſchein des beſternten Weſthim⸗ 
das Gefühl des unabläſſigen, heimlichen Hinabrinnens un⸗ mels — gewiß ohne daß ſeine Inſaſſen des ie A Nachens, 
wiederbringlicher Zeit — als müſſe ich aufſtehen und fie hal- der für fie im Nachtſpiegel der Uferhöhen trie A e 
ten oder mit Leben, Vorſtellungen, Genuß erfüllen.“ wurden — dem Städtchen drüben zu, wo fie mit Rufen be» 

ißt du dich grüßt wurden, die nun ſchon weit hinter dem flußabwärts 


„Und in der Tätigkeit wie im Genuß verg Boot der beiden verhallten. 
195 Schluß folgt.) 


Dunkels ſchoben. Alles Land war wie ein ſchwarzer Ning 
zwiſchen der matten Helligkeit des Himmels und des Waſſer⸗ 


ſpiegels. 


nicht minder und Töfdt aus, dich nach der Stille ſehnend, die eilenden 
dich ins Verfließen der Zeit bewußt verſinken läßt!“ 


" 


ST er 


3 


> 


En 
T 


b a rn N * r 
W 7 ˙· AAA Tr a ET EAA 


a 
ae 


— 


* H Apik t nA un r n 
r e ee = a 


Seite 4. ö k ; i „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 70 Nr. 46. 


e Feuersbrunſt in Tokio. 
O cwo d € ic I i Tokio, 16. Februar. Eine Feuersbrunſt legte geſtern früh 
eine hieſige Irrenanſtalt in Aſche. Elf Kranke kamen in den 


Flammen um, 7 weitere werden vermißt. Der Brand wurde 


s Zn 2 durch den heftigen Wind weiter getrieben, ergriff die Mili⸗ 
Die Wahlen in den Schleſiſchen Sejm. tas, und Artillerieſchule und zerſtörte eine Bibliothek, 
Der „Iluſtrowany Kuryer Codzienny” bringt aus an- Verhältniſſen, da fie an das paſſive und aktive Wahlrecht die 
geblich informierter Quelle die Nachricht, daß die von der Bedingung ſtellt, daß die betreffende Perſon am 3. Juli 10.000 mann beſeit igen den Schnee in 
Preſſe gebrachte Nachricht, als ob der Staatspäſident die 1923 ihren Wohnſitz in Polniſch⸗Schleſien gehabt haben muß. Berlin. 
vom Schleſiſchen Sejm beſchloſſene Wahlordnung, bezw. Be⸗ Dadurch würden eine Menge Leute, die bereits ſechs Jahre Berlin, 16. Februar. Di ENTER TE 
ſchluß des Schleſiſchen Seim, daß die Wahlen nach der Wahl, ſtändig in Schleſten wohnen, aber erft nach dieſem Termin lich des Schneefall in der e 
ordnung, die für den erſten Sejm gültig war, vorgenommen nach Schleſien überſiedelt find, kein Wahlrecht haben, das- alle 300 Schneepflüge wieder in Vetrieb geſetzt. Die Anzahl 
werden ſoll, beſtätigen werde, und zwar innerhalb von 45 ſelbe würde aber jenen zuſtehen, die nach dem 3. Juli 1923 der Hilfsarbeiter iſt auf 6000 erhöht worden ſodaß ur geit 
Tagen und daß dann die Wahlen in 75 Tagen ſtattfinden aus Schleſien überſiedelt ſind. | 4 4 


3 En ch NS J 2 A. en f mit Anſchluß der Stammarbeiter, i ii i 
werden, nicht den Tatlachen entſpreche, da es zweifelhaft fe’ | Schon infolge dieſer Beſtimmung ift die eee le F 
ob der Staatspräſident dieſe Wahlordnung unterſchreiden ſehr zweifelhaft und es handelt ſich jetzt darum, ob die neue geſamt rund 10 000 Mann bei der ſtädtiſchen Straßenreini⸗ 
worde. ; Wahlordnung dem Warſchauer Sejm zur Erledigung vorge- | gung tätig find. Die A Li RR 3 
Die Wahlordnung entſpreche nicht mehr den heutigen legt oder von der Regierung oktroyiert werden foll. Er, 6005 f een dar Säjmeeahkubruagen.‚heizägt 
Er 7000 
fattowitz. 


| ER 3 H 2 3 i 4 ; 3 
Die Derkehrsfituation im Eifenbahndirektionsbezirk ſtattowitz Das Dreisehn-Millionen-Budget der 


Stadt ſtattowitz. 


u 


Die Perſonenzüge kommen mit kleineren Berfpätungen|“ Kirk 
Die ſtrenge Kälte hat nachgelaſſen, weshalb ſich die Gulam 20 bis 30 Minuten an. Das Budget der Stadt Kattowitz für das Rechnungsjahr 
tuation im Eiſenbahndirektionsbezirk Kattowitz gebeſſert hat. Auf eigene Verantwortung führte die Dirketion die Zy⸗ 1929-30, zuſammengeſtellt durch die Budgetkommiſſion, 


Am Freitag hat der Güterverkehr 69 Prozent des normalen linderwagen mit gutem Erfolg ein. Seh in ſeinen Einnahmen und Ausgaben mit 13 660 000 
Verkehres betragen. Am Montag wird die normale Verla- Die teilweiſe Einſtellung der Perſonenzüge wird bis zum Zloty ab. Auf die einzelnen Poſten entfallen folgende Be⸗ 


dung der Frachtengüter wieder aufgenommen. Widerruf aufrecht erhalten. träge. 5 
| Ausgaben: 1. Gefümiehmimifnakieh. 3 99 821.10 
2 $ | 8loty; 2. nn 498 317.43 Zloty; 3. Städti⸗ 
\ i ſche Betriebe 183750 Zloty; 4. Schuldentilgung 901 625.57 
Dorficht mit Gas- und waſſerleitungen! f Sloty; „>. pemaen und öffentlice Plabe 873 602 


. EAN, hi i i . loty; 5 Meſſunge der E $ 
Die außergewöhnlichen Fröſte haben die Straßendecken Fehlerhaft gewordene Waſſerleitungen können Be h ER Anett 95606 Den ee me 
te zu den Gas- und Waſſerleitungen hin, durchdrungen. Es Br Araber: großen Schaden verurſachen. Man kon⸗ Kunſt 305 000 Zloty; 8. Oeffentliche Geſundheit 2561 812 
eten Erdverſchiebungen ein, denen die Leitungsrohre nicht trolliere aufmerkſamer als ſonſt, am beſten täglich, ob das Zloty; 9. Allgemeine Fürſorge 895 780 Zloty; 10. Unter⸗ 
ſtandhalten konnten. Größere Erſchütterungen brachen die Abſperrventil beim Waſſermeſſer richtig funktioniert, ob es fung für Handel und Induſtrie 206 200 gloty; 1¹ Unter⸗ 
nun nicht mehr elaſtiſch im Erdboden eingelagerten Rohre zu ſperren geht, aber auch wirklich dicht hält — beim näch⸗ ſtützung der Landwirtſchaft —; 12 Oeffentliche Sicherheit 
und die Folgeerſcheinung ſind zahlloſe Rohrbrüche. ſten Waſſerleitungshahn fih davon überzeugen, es muß der 503 458 Zloty; 13. Vevſchiedenes 138 986.90 Zloty 
Die gefrorene Eisdecke wirkt wie ein dichter Mantel, der geſamte Zulauf des Waſſers zu dem ganzen Hauſe dadurch Die Einnahmen finden Deckung durch folgende Ein⸗ 
ein raſches Entweichen des ausſtrömenden Gaſes oder Waſ⸗ völlig abſperrbar fein! Eingefrorene Steigleitungen erhalten gänge: 1. Kommunalvermögen 1 345 962.87 Zloty; 2. Städt 
ſers nach oben hin verhindert. Insbeſondere das Gas dringt | auch Riſſe, durch welche beim Auftauen das Waſſer Heraus- Betriebe 501 000 Zloty; 3. Subventionen und Dotierungen 
deshalb tiefer in die nicht gefrorenen Erdſchichten ein und dringt. Alſo auch die Steigleitungen oft nachſehen, ſtrömt 567 500 Zloty; 4. Rückzahlungen 130 500 Zloty; 5. Gebühren 
gelangt durch dieſelben in die benachbarten Kanäle, Keller, wo Waſſer aus oder erſcheinen bei eingemauerten Leitungen für Verwaltungskoſten 77 400 Zloty; 6. Gebühren für die 
Souterrainräume — und wenn ſolche nicht vorhanden ſind Flecken in der Wand, gleich die Leitung ſperren (Abſperr⸗ Benützung von ſtädtiſchen Einrichtungen 1466 826 gloty; 
—, aud) in die ebenerdigen Wohnungen. Selbſt Häuſer, die ventil beim Waſſermeſſer) und ſofort einen Waſſerleitungs⸗ | 7. Zuſchläge 200 342.40 Zloty; 8. Anteil an der ſtaatl. Steuer 
„ 5 asi 505 in der Nähe eee holen! 4860 000 Zloty; 9. Zuſchläge von Staatsſteuern 2 765 000 
asleitungen liegen, ſind dadurch gefährdet. A | Zloty; 10. Selbſtändi î ; 
Sobald fih daher irgendwo Gasgeruch bemerkbar macht, Die Hausbeſitzer werben beſonders d arauf aufmerkſam 5 3 ed Rei, e hen 
in Kellern, Wohnungen, Kanäl iſt in Bieli gemacht, zu achten, daß die Waſſermeſſer mit Abſperrvenkil II. | 7 Zloty. 
, gen, Kanälen uſw. ift in Bielitz ſofort icht etwa mit Kahlen, Folz oder Gerümpel üttet ind! An außerordentlichen Ausgaben ſieht das 
das ſtädtiſche Gaswerk auf dem kürzeſten Wege, am beſten nicht etwa mit „Holz oder Gerümpel verſchüttet find | t den Betrag von 12177 to 
; MR gi Bior A 5 n ag von 900 Zloty vor, der durch 
tel ; tändigen Nr. 1024 oder 1197 — ſie müſſen ſtets frei gehalten werden, weil ſonſt viel toft 3 aa F 4 ) 
ephoniſch zu verſtändigen. Man ruft Nr. oder - : 1 Gi f f ebenjo hohe Einnahmen feine Dedun findetzyrer niar 
wiſchen 8 Uhr morgens und halb 1 Uhr n ittags ſowi bare Zeit vergeht. Zugang zum Waſſermeſſer immer frei hal⸗ 9 
8 i vgens a achmi gs ſowie ten! Durch die Fröfte ſind fogar ſtraßenſeitige Hauszuleitun⸗ Autounfall. Am Donnerstag fuhr das Auto Sl. 3065 
von 2 bis 5 Uhr nachmittags an, an Gonn- und Feiertagen š ; der Gieſche A.-G. auf der ul. Franeufka. Als es an di Eck. 
3 halb der Dienſtſtunden iſt die Gebrech Toe- gen eingefroren. Es kann vorkommen, daß auch da die Roh- i 5 Frege gg 
ſowie außerhalb der Dienſtſtunden iſt die rechenme 5 $ in der ul. Marjacka kam ſtieß es mit einem Auto deſſen Her⸗ 
tell ter Nr. 1197 ſtet ichb die W des re geborſten ſind und daß beim Tauwetter dann Waſſer in Pe 
ſtelle unter Nr. ſtets erreichbar, die ohnung des de , kunft und Nummer unbekannt war, zuſammen. Das Auto 
Werksleiters unter 1024 ; die Keller dringt. Sofort an das Stadtbauamt melden, Te- 5 h 5 
ee 2 ann i lephon 1671 bis 1674 von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends, der Gieſche A-G. wurde durch den Zuſammenſtoß leicht be⸗ 
ę ) Gas eingedrungen ift, auf ſt ruft Nr. 1674 (Virſchaftsho ſchädigt. 
keinen Fall mit offenem Licht betreten, aljo keine Petro: ſonſt ruft man Nr. (Girſchaftshof). ; Diebſtähle. Am Bahnhof in Schoppinitz wurde die 
leumlampe, Kerzen, auch keine Sturmlaterne oder Stall⸗ Jedenfalls ſorge man dafür, daß bei Fröſten die Keller⸗ Plombe eines Waggens gewaltſam entfernt und es wurden 
lampen! Sofort für Durchlüftung dieſer Räume ſorgen! fenſter geſchloſſen gehalten werden, ebenſo daß die Kellertü⸗ aus demſelben 33 Paar Damenſchuhe mit Gummiſohlen zum 
„ der Organe des ſtädtiſchen Gaswerkes genau ren nicht offenſtehen. Schaden der Eiſenbahndirektion geſtohlen. — Das Dienſt⸗ 
n } Vei Beachtung der vorſtehend empfohlenen Vorſichts⸗ mädchen Helene F. aus Poremba entwendete ihrer Dienſtge⸗ 
ee Pag Re ſich 7 5 se maßregeln werden Unglücksfälle und Hausſchäden leicht ver- |berin Regina Perlmutter einen Damenmantel und Wäſche 
Fre a aR 5 i im Geſamtwert 250 Zloty. — Ei ifi B. 
troffenen an die freie Luft bringen, in ſchweren Fällen mieten Werden können. ; map va 8 


Myslowi: d aftet w i i 
tünſtliche Atmung! Jedenfalls gleich die Nettungsgeſellſchaft Daher: Ausſchneiden, an ſichtbarer Stelle aufbewahren — Myslowitz wurde verhaftet wegen des Diebftahles einer 


Geldbörſe mit 300 Reichsmark und eines Auslandspaſſes 
anrufen, Telephonnummer 1273, Arzt holen! | vor allem aber: Befolgen! i zum 9 eines e Paul Wochowfki aus Blair 
j TR EN OE 8 in Deutſchland. — Aus dem Wartezimmer des Arztes Dr. 
. He Uchla wurde eine goldgeſtickte Tiſchdecke im Werte von 200 
Bielitz. kalſche Mufitellung eines Kachelofens hervorgerufen, In dem | Zloty geſtohlen. Des Diebſtahles verdächtig erſcheinen eine 
j ; Büro wurden durch das Feuer eine größere Anzahl von gewiſſe Roſalie S. und Angela K. Die polizeilichen Nachfor⸗ 
Betriebseinſtellungen infolge Akten vernichtet. Auch der Fußboden fing Feuer. Während ſchungen wurden eingeleitet. 8 
Rohlenmangels. der Löſchaktion brach der are in 2 erſte spe | 
Die langanhaltende ſtarke Kälte und die damit in Ver- durch. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. Der ent-| schwerer Aut ; 
bindung a bee Beſchaffung von Kohlen, veran- ſtandene Sachſchaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Eine Verzö⸗ chw utounfall 


. h À Ä x t i i i Am Mittwoch abends ereignete fih beim Rangieren 
Ra. briten zu ſperren. Die gerung in der Auszahlung der Arbeitslofenunterftügung | 0 
Ge ee ee ng die Fir⸗ findet nicht ſtatt. < ¿von Waggons auf der Eminenzgrube ein ſchwerer Autoun⸗ 


y 3 AN 3 fall. Ein Perſonenauto, vom Chauffeur Bufok eführt, hat 
men bemüht find, einen Kohlenvorrat anzuschaffen. Veruntreuung. Jasniok Agnes aus Königshütte erſtat⸗ bei der e e der e innt a geſchloſſe⸗ 
ee tete die Sans daß i er en b ne Bahnſchranken vorgefunden. Der die Schranke bedie⸗ 

Betten, Bettwäſche un muckgegenſtä iſenbahner hob die Schranke in der Abſicht, d 
Lotterieautomat und Verlierer. Im Lokal des Nejtaura- 479 Zloty veruntreute. — Bielinfti Anton aus Bromberg nende Eiſenbah hob die Schranke in r Abſich as 


lik it e f $ Auto noch vor dem ankommenden Güter durch zulaſſen. 

teurs K. 5 7 85 5 heia 6 e S 1 Nr meldete der hieſigen Polizei, daß ein gewiſſer Joſef P. aus Das er wurde jedoch vom Zug erfaßt 5 in 5 8 

SR oni a e ER Weilern Ein gewiſſer Joſef Shy- Kattowitz ihm einkaſſierte Gelder in der Höhe von 11.000 zerriſſen. Der Chauffeur kam ohne Schaden davon. Der Fahr- 

mit iit iin großer Freund dieſes Spieles Er ſpielte angeb- Zloty veruntreut habe. ; gaft, Leopold Lupa, erlitt eine leichte Verletzung an der 
lich geſtern drauf los und bis er angeblich in dieſem Zauber- Verhaftet wurden die Eheleute Franz und Agnes B. linken Hand. Der rückwertige yo des 28 u. vom 

tujten bereits fünf Zloty untergebracht hatte. Das war jedoch aus Königshütte. Beiden wird zur Laſt gelegt, Hehlerdienſte Zug etwa 100 Meter ee eift. Die a er 1 ; 
des Guten zu viel. Er bejah den Apparat von allen Geiten, beim Fleiſchdiebſtahl zum Schaden des Fleiſchers Malinowfti Unfall trifft den die 005 Pre, Eiſenbahnarbei⸗ 

ob es denn keine Möglichkeit gebe, aus dem Bauche dieſes geleiſtet zu haben. — Ein gewiſſer Johann K. aus Königs- ter. Der Schaden beträgt 15 Zloty. ; | 

Teufelsdinges, welches feine Zwanziger verſchluckte, wieder hütte wurde wegen des Wohnungseinbruches bei Friedrich BA * 

ee u. lie dn dann mak e , rd AA ee ee ee ee = 

5 8 N verſpielte Ge z 5 e ein i £ { 

ouejunehren. Siefe Sransattion paßte jedog PFF Sasgom-|ginbrusbiehftahles, den er in Kiosk des Masimilian 3e- 

ſtaurateur. Er verſtändigte die Polizei, die ſich des fonder- | bef in Königshütte ſtatteten einige Diebe in feinem La lazti verübt hatte, verhaftet. 


baren Gaſtes annahm und ihn verhaftete. einen Beſuch ab und entwendeten Waren im Werte von Feuer. Im Keller des Hausbeſthers Bazner Leo entſtand 


’ 8 5 500 Zloty. Im das Geſchäft gelangten die Diebe mit Hilfe infolge fahrläſſigen Umhergehens mit offenem Feuer beim 
„„ aa rer u SR aß Nachſchlüſſeln. Die Nachforſchungen r Auftauen von gefrorenen Waſſerrohren ein Brand. Die 


j i 5 Du l d, ehe ei ößerer Schaden an⸗ 
Für Feinſchmecker prima Hauswurit per Kilogramm Diebstahl. Kopie Eleonore erſtattete die Anzeige, daß] Feuerwehr löſchte den Brand, ehe ein größerer Sch 
i 


i i ing. į i i tha M. aus Königshütte aus der Woh- | gerichtet worden war, 0 

5 Zloty im Reſtaurant Jaworſki, Biala, Ring. 276. e 17 e a on 0 neh ac dee Am tue m 6 ube ip 
| eingeleitet. wurde auf dem Eiſenbahng i . 

i li N 5 awodzie der Arbeiter Karl Rogowski von einer elektriſchen 
Ran ; EA t hr er ee ea a ER ee überfahren, 1 8 5 RS Kae neigt 
ee $ ; AeA trug. Er wurde in das Spital der Barmherzigen Brü⸗ 
g Am Mit o 1 im Gebäude e eee va EEES AOINE ME RER, ee ai in Vogutſchütz übergeführt und ſtarb dort an den erlit⸗ 
Am Mittwoch um r nachts, entſtan a den iſt unbedeutend. 50 Saas 

des ee im Büro des daſelbſt untergebrachten Ar- 75 e } — tenen Verletzungen. Der Unfall enſtand infolge Fahr äßig 


beitsloſenamtes, ein Brand. Der Brand wurde durch eine — 0 keit des Rogowski. i 


Nr. 46. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ ; Seite 5 2 
Infolge Glatteis geſtürzt. Die 70-jährige Frau Jo- Rybnik. f i 
hanna Moczek ſtürzte in Giemianowic: auf der ul. Glowa: | 
l diego auf der vereiſten Straße hin und erlitt einen linken Rafjeneinbrecher verhaftet. x 
Beinbruch. Sie wurde in das Hüttenſpital nad) Siemiano⸗ Im Jahre 1927 wurden in Rybnik zwei Kaſſenſchrank⸗ 
| wie übergeführt. . ſeinbrüche verübt, Bei der Firma Mbinomfti in Belt fielen | schen Erkältung: 
j Schuhmachermaſchinen geſtohlen. Der Schuhmacher Abra- den Einbrechern 8200 Zloty und im Knappſchaftsverein in; 
ham Weisbaum aus Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß ihm Rydultau 11 600 Zloty in die Hände. Die Polizei fand nach Leuchtöfen für 110 und 220 
zwei Schuhmachernähmaſchinen geſtohlen wurden. Im Laufe den Einbrüchen keinerlei Spuren. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, Volt neu eingelangt! 


der Nachforſchungen wurden die Maſchinen bei einem ge⸗ bedienten ſich die Geldſchrankknacker eines Autos, in welchem 


wiſſen S. in Kattowitz vorgefunden. Bis zur gerichtlichen fie nach der Tat in andere Gebietsteile der Republik ver⸗ 
Entſcheidung verbleiben die Maſchinen am Kommiſſariat. ſchwanden. Dieſer Tage kam die Kriminalpolizei von Rybnik Verlangen Sie kostenlose Vor- 
Auf der Poft beſtohlen. Ein unbekannter Taſchendieb auf die Spur der Einbrecher, die einer gut organifierten Gin- führung in den Verkaufsräumen des 
entwendete am Kattowitzer Poſtamt einer gewiſſen Elfriede brecherbande angehörten. Es find dies ein gewiſſer Wladis⸗ * z 4 
Heim den Betrag von 200 Zloty. laus Kaſprzyk, Eduard Pendracki und Stanislaus 2 
Die gefrorenen Waſſerrohre verurſachen im Haushalt[ Mazur, fämtlihe aus Sosnowitz. Die Geldſchrankknacker N i ll Aer Ds I} f l 0 ii 


\ 
f große Schwierigkeiten. Täglich werden Brände gemeldet, wel-] wurden hinter Schloß und Riegel geſetzt. t 
che infolge des unvorſichtigen Auftauens von gefrorenen  Safhendiebftahl. Ein gewiſſer Heinrich S. aus Rybnik 
i Waſſerrohren verurſacht werden. Im Haufe des Beſitzers entwendete einem gewiſſen Franz Joſch 30 Zloty. Joſch be- Telefon Nr. 1278 und 1696. 
\ Krzyzowſti entſtand aus dem vorhergejagten Grunde ein merkte den Diebſtahl und konnte den S. der Polizei iiber- Geöffnet von 8—12 Geöffnet von 1—6. 
| Brand, der nur durch das vaſche Eingreifen der Feuerwehr geben. 722 


in Bielsko, ul. Batorego 13a. 


keine größere Ausbreitung nahm. Der Schaden konnte in⸗ Feie ten infolge Einfrierung des Schachtes. Auf der 
folge der Abweſenheit des Beſitzers nicht feſtgeſtellt werden. e e Hong Drubienfti 1 5 mußten Feierſchich⸗ 
Feuer im Waiſenhaus in Kochlowiz. Am Donnerstag, ten eingelegt werden, da der Förderkorb durch den eingefro⸗ 
um 11.30 Uhr, entſtand ein Feuer im Waiſenhaus in Kochlo⸗ venen Schacht nicht durchzubringen ift. 
witz. Durch fahrläſſiges Umgehen mit offenem Feuer in den Ballen Pere welcher wahrscheinlich glimmie MORE, 
ee a en DU TED Rud lentzündete. Das r wurde durch die Mieter des Hauſes 
befindlichen Scheune ein Opfer der Flammen. Große Heu⸗ uda. : Feue ; 


vorräte wurden ebenfalls vernichtet. Der Schaden beträgt 80. Geburtstag. Am 14. Februar feierte der Hausbe⸗ . Der entſtandene Schaden wird mit 3000 Zloty an⸗ 
4000 Zloty. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. figer Konſtantyn Gieltowski feinen 80. Geburtstag in. aller Diebſtahl. Der Arbeiter Georg Burezyk aus Zalenze er- 


Autozuſammenſtoß. In Zalenze, auf der ul. Wojciechow⸗ Friſche. Ihm wurden mannigfache Ehrungen zuteil. Tattete die Anzeige, daß m am 51. Samar in der Babes 

A, tiepen dar ue GL 2345 md GI 202 eee Da- TER NT are 55 e in Morgenroth eine Geldbörſe 

FFT! E a | mit 20 Zloty, eine Eiſenbahnfahrkarte ſowie eine Bejheini« 

e Seren e rch Schwientochlowitz gung zur Erlangung einer Arbeiterfahrkarte geſtohlen wur⸗ 
H $ 11 ; den. 

Taſchendiebſtahl. Im Hüttenreſtaurant in Welnowier Entgleiſt | Selbſtmordverſach einer Jugendlichen. Die 16-jährige 

wurde einem gewiſſen Stanislaus Malcherezyk von einer ge⸗ Auf der Linie Morgenroth — Orzegow entgleiſte ein Ch. von der Bleiſcharleygrube verſuchte ihrem jungen Leben 


wiſſen Martha S. aus Bytkow eine Geldbörſe mit 340 Zl. deutſcher Güterzug als er eine Kreuzung bei Stellwerk 130 a durch übermäßiges Einnehmen von Medikamenten ein Ende 
und die Verkehrskarte geſtohlen. Die Anzeige ift erſtattet überfuhr. Der Dienſtwagen ſowie fünf Güterwagen wurden zu bereiten. Unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen wurde 
worden. i 7 umgeworfen und teilweiſe beſchädigt. Der Zugführer erlitt ſie nach dem Bezirkskrankenhaus übergeführt. Die Urſache 

i re l ‚ eine Verletzung. Dr. Dzierza aus Ruda erteilte ihm die erſte des Selbſtmordverſuches ſoll in unglücklicher Liebe zu ſuchen 


Nikolai. | | Hilfe. fein. ; 

Verſammlung des Haus- und Grundbefigervereins. Jn! Tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Peter Kuczot ee p Geist, Sn der die wen gugler en, 
der letzten Mitgliederverſammlung des hieſigen Haus- und Brzezina war auf der Bleiſcharleygrube als Bremſer tätig. irn srohre ein Brand. Dadurch er Packung zum ; 
Grundbeſitzervereins gab der Vorſitzende Pfarrer Rozmus Durch eigene Unvorſichtigkeit ſtieß er im Tunnel an einen Schutze des Einfrierens der Röhre vernichtet. Das 1 8 — 
den Jahresbericht, der Kaſſierer Janpga den Kaſſenbericht. Trichter und war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde in die konnte gelöſcht werden, ehe ein größerer Schaden angerichtet 
Der Verein zählt 153 Mitglieder. Bei der Neuwahl des Vor- Totenkammer des Knappſchaftslazarettes in Siemianowitz ae e iE 4 8 a 
ftandes wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder: übergeführt. \ 
gewählt und zwar Pfarrer Rozmus zum Vorſitzenden, Herr diebſtahl. 3 i r usavitbe i 
Sodomann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr Wojty- eee y rang F des Teſchen. 


net zum Schriftführer, Herr Civis zum ſtellvertretenden Daches herausnahmen. Sie entwendeten 55 Kilo Weißmetall, Feuer. In der Waſchkammer der Villa des Direktor Puſz 
Schriftführer und Herr Janyga zum Kaſſierer. 5 Hemden, 11 Paar Socken und ein Paar Schnürſchuhe. Der in Golleſchau, entſtand ein Feuer das durch die Löſchaktion 
a dl E — — i Schaden beträgt 700 Zloty. Die Nachforſchungen find einge- der Fabriksfeuerwehr auf -feinen Herd beſchränkt werden 

* Myslowitz. leitet. ; konnte. Die Brandurſache ift in fahrläſſigem Umgehen mit 


? ' Anke A Benzin zu ſuchen, welches Feuer fing. Dadurch erlitt das 
Unglücksfall. Unter dem Eiſenbahntumnel in Myslowit p Unglücksfall. Der 23-jährige Arbeiter Jaſef Woſtal aus Stubenmädchen Koziar Brandwunden an den Händen. Die 
äi 2 5 : 885 re, > Brzeziny verunglückte auf der Znkhütte in der 4 
ſtürzte ein gewiſſer Traugott Klimoſz infolge der Glätte aus f naii RER ; erjte Hilfe erteilte ihr der Arzt Dr. Tyrna. 
und erlitt einen linken Armbruch. Er wurde in das ſtädtiſche per Bleiſcharlegrube, indem erjin eine leere Hießpfanne e Ein gewiſſer J D 
e eee eee n das ftͤdtiſche hineinfpirzte. Dadurch zog er fieh einen Unken Gchlüffelbein- | „ „Frpreflung. Ein gewifler Sojef F. aus Odob erschien 
pital in Myslowit übergeführt. l „ bruch zu. Der Verletzte wurde in das Kreiskrankenhaus nach eines Tages beim Fleiſcher Johann Cieslar in Weichſel un 
Geſchäftsladenbrand. Im Laden des Lebensmittelgeſchäf⸗ Scharley übergeführt forderte von ihm unter Androhung einer gerichtlichen An⸗ 
tes Thomas Gantura in Myslowitz auf der ul. Piaskowa ; zeige und Veröffentlichung in den Zeitungen, daß er in die 
entſtand durch einen ſchadhaft ane, Nen Kamin 5 Brand. Tödlicher Grubenunfall. Auf der Andaluſiengrube in Wurst Glas hineingebe, den an a Da dieſe 
Dadurch wurde ein Teil der Ware im Werte von 4000 Zloty Brzezina wurde durch vorzeitiges Abfeuern eines Schuſſes Verdächtigung nicht den Tatſachen entſpricht, erſtattete Cies- 
vernichtet. Der Brand konnte durch die Grubenfeuerwehr von un a ee 9 85 ir rer w ae lar Anzeige. 
Myslowitz auf jeinen Herd beſchränkt werden. getötet. Die Leiche wurde in die Tote s Knappſchafts⸗ i Kurus 
Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe drangen in das lazarettes in Tarnowitz übergeführt. in eee eee 3 e e ein 
Lager der chemiſchen Fabrik des Firma E. Hadamik ein und Wohnungsbrand. In der Wohnung des Mieters Bar- Brand, der den Dachſtuhl und die am Boden befindlichen Ge- 
entwendeten eine größere Menge bisher noch nicht feſtgeſtell⸗ tholomäus Abrahamczyk entſtand beim Auftauen von gefro- treidevorräte und andere Gegenſtände vernichtete. Der ent- 
ter Waren. Die polizeilichen Nachforſchungen find eingelei⸗ renen Waſſerrohren ein Feuer. Die Familie befand fid feit] ſtandene Schaden beträgt 6000 Zloty. Perſonen find nicht zu 
tet. einigen Tagen in Deutſchland. In der Wohnung fing ein! Schaden gekommen. 


COCOCOCOCOOCOOOCOOCOOCOOOOCOOOOOOOOO0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
$ dann kaufte er Pulver, arabiſche Handelsartitel und — einen hat höchſtens die Hülle geſehen, das Antlitz. 
leines euilleton ris. Am 17. April 1827 brach er nach Timbuktu Kennt man einen Menſchen, von dem man nur das 
— — ——— ' Er war 368 Tage unterwegs, erduldete Hunger, Durft Geſicht erblickt hat, den man nicht geſprochen, in deffen Herz 
) ‚und Strapazen, erkrankte an Skorbut, ſah hundertmal dem man nicht geſchaut hat? ; 

Der Weg nach Timbuktu einst Tode ins Auge. Immer wieder vetteten ihn feine Energie 1 Der Oberflächliche täuſcht ſich, wenn er glaubt, dies und 
und 1 a X ren nie 55 N 2 er siw 1 Are ei Bene er ſie glauben 
8 Ä ,  [bejtaunt wurde. ißig Tagereiſen von Timbuktu entfernt macht, daß dem fo fei. Die geſam nde, vuheloſe Beit 
Pe 2 Se ben franzöſiſches Huren den rund vier. war Caillie am Ende feiner Mittel und Kräfte. Da gelang in der wir leben, trägt vor allem die Schuld 8585 e 
— 8 we re mi aa 5 nei. Timbuktu mit es ihm in der höchſten Not, die Freundicaft eines ſchwarzen flächlichkeit, aber auch der einzelne Menſch ift nicht ſchuldlos. 
r zwiſchenlandung in Algerien in ſechsundzwanzig Stun | Sultans zu gewinnen. Dieſer gab ihm Lebensmittel und ein Er muß verſuchen, gegen den Strom zu ſchwimmen. Das 
en reiner Flugdauer zurück. Dieſes Ereignis trifft beinahe Boot zur Fahrt auf dem Niger. Als Gegengabe erhielt er ſtärkt und gibt Kraft. Immer weitere Kreiſe erkennen die 
mit dem Tage zuſammen, an dem vor hundert Jahren der den — Regenſchirm. Am 20. April 1828 zog Caillie in Tim- Notwendigkeit, den Körper zu ſtählen, in täglicher Uebung. 
erſte Europäer unter weſentlich ungünſtigeren Umſtänden buktu ein u. erlebte die bitterſte Enttäuſchung feines Lebens Und der Geiſt, die Seele? An deren Befriedigung denkt kaum 
Timbuktu erreichte. Rene Caillie war der Name dieſes heute Statt der Märchenſtadt fand er nur einen Haufen ſchmutziger noch einer, und ſie ſind doch das Edelſte, das Höchſte in uns. 
. faſt vergeſſenen Tr Sechzehn Jahre alt fuhr der fran⸗ Negerhütten. Vierzehn Tage ſpäter wanderte er nach Norden! Abkehr von der Oberflächlichkeit! muß die Loſung ſein. 

. hr Baijentne pert, een Franken in der Taſche als in die von Weißen noch nicht durchquerte Sahara und er- Rückkehr zur Gründlichkeit] 

u nun ver nach Senegal. Dort hörte er von der Märchen- reichte im September 1828 endlich Tanger. Der Preis der Non multa, ſed multum! 

ttladt Ambuttu und ſchloß ſich 1815 einer engliſchen Expedi⸗ Geographiſchen Geſellſchaft und die Ehrenleglon waren die Dies ewigwahre lateiniſche Wort, das beſagt, daß es 
tion an, die zum oberen Niger vordringen wollte. Der Ver- einzige Belohnung für feine außerordentliche Tat. Wenige nicht auf die Quantität, ſondern auf die Qualität ankommt, 


2 
2 


fuh mißlang; Caillie kehrte krank nach Frankreich zurück Da Jahre danach ſtarb er an den Fol f i RN RE . 
s 5 i gen der Strapazen. muß wieder in ſeine Rechte eingeſetzt werden. 
erfuhr er von einem Preis, den die Geographiſche Gefell- RS Wirtſchaftlich, techniſch geſchieht dies feit langem ſchon. 
ſchaft in Paris dem erſten Europäer verſprach, der Timbuktu — — Aber in geiſtiger, ſeeliſcher Beziehung hat es ſeine Gül⸗ 
erreichen würde. Caillie nahm fih vor, den Preis zu errin⸗ tigkeit und will dort bedeuten, daß es nicht darauf ankommt 
gen. Er fuhr nach Senegal zurück und lernte dort vier Jahre Oberflächlichkeit. i viele oberflächliche Eindrücke 2 í 1 fon Erlebniſſe. — 


lang mit unermüdlicher Ausdauer arabiſch, erforſchte die l 8 3 h 2% > s A BR 
Landesſitten, und vertiefte ſich in die Lehren bee Auraka bis! Kein Uebel ift jo verbreitet, wie die Oberflächlichkeit. |Teeliiche, geiftige Erlebniſſe zu haben, Erlebniſſe, die ein ein- 


re te als „ägpptiher Mujelmann, der von Tapo: et an ae e he ee a AA Fülle beschert, als ee ee a a 
avel en aa Dan! 15 1 ihm bislang unbekannte Stadt zu erleben? lende, haſtende Reife. Erlebniſſe, die ein geruhſam und nach. 
zöſiſchen Gouverneur um 6000 Franken zur Finanzierung Bücher, ſoweit man fie überhaupt zur Hand nimmt, wer- g e lc a alt 3 N 
feines Unternehmens. „Bringen Sie mir den Beweis, daß den flüchtig durchleſen. Ueberwinden wir die Oberflächlicht it Ban 
Sie in Timbuktu waren, dann will ich Ihnen das Geld ge.] Landschaften und Städte werden in dem Tempo, das unglücklichen Menſchen, die immer 8 die © 5 
ben!“ beſchied ihn ſpöttiſch der Beamte, Da erhielt Caillie wir von den Schnellzügen, in denen wir fahren erlernt ha- tigkeit und das Elend der Welt ſeltner on b 385 
vom engliſchen Statthalter in Sierra Leone, der vermeiden! ben, durchraſt. mismus, der Glaube an das Gute wird wachsen 205 Ge 
wollte, daß ein Nichtbrite zuerft nach Timbuttu kam eine An. und fo blüht die Oberfläclichteit in allen Dingen. Flamme ftillen, beſcheidenen Glückes wird leuchten da und 
ſtellung als Leiter einer Indigomühle. In zwei Jahren ſparte Oberflächlichkeit iſt Selbſtbetrug, iſt Betrug an andern. dort in den Stuben und Herzen, — aller Not und Pein der 
Caillie zweitauſend Franken von ſeinem mageren Gehalt, Man meint, etwas zu kennen, erlebt zu haben, und man | Gegenwart zum Trotz. N H. G 


Die Stellungnahme des Monſieur Couden 
aus Bordeaug zu den ethiſchen Grundſätzen 
der irdiſchen Gerichtbarkeit gibt zu denken. 

M. Couden kam auf folgende Weiſe dazu, 
zu dieſen ethiſchen Grundſätzen ſeine ſo ſon⸗ 
derbare Stellung zu nehmen: 

Er war, friedlich durch die Straßen ſeiner 
Freimatftadt ſchreitend, mit einem Mann zu⸗ 
ſammen, der, offenbar ein Choleriker, ihm 
nach kurzem Portwechſel eine Backpfeife gab. 
Monſieur Couden iſt ein friedlicher Bürger 
und ein Phlegmatifer obendrein, es dauert 
eine W =le, bis er die Tatſache und die Trag⸗ 
weite des Geſchehens vollauf begriff, und in» 
zwiſchen war der Kontrahent ſeines Weges 
gegangen. Wie immer in ſolchen Fällen, 
hätten fich „ber auch diesmal Zeugen einge⸗ 
fellt, die ſich hilfsbereit erbötig machten, Herrn 
Couden zu feinen Recht zu verhelfen. Sie 
eilten dem Fremden nach, fanden ihn auch 
in einer Nebenſtraße und ließen feine Per⸗ 
ſonalien feſtſtellen. Auch veranlaßten ſie 
Herrn Couden, die Klage wegen tätlicher Be- 
leidigung zu erheben. 

Vor Gericht hat ſich der Fremde entrüſtet 
verteidigt, er habe Herrn Couden noch nie⸗ 
mals gejehen, geſchweige denn, ihm eine Ohr- 
feige gegeben, er ſei überhaupt fromm wie ein 


Lamm und habe noch niemals einer Fliege 


etwas zuleide getan. > 

Man glaubte ihm nicht und hat ihn ver- 
urteilt. 

Kurze Zeit darauf war feine Unſchuld er- 
wieſen. Ein Mann hatte ſich mit der Tat an 
Monſieur Couden in einem Wirtshaus ges 
brüſtet und die Sache wurde ruchbar. Der 
neue Täter fah genau fo aus wie der Mann, 
den man fälſchlich verurteilt hatte. Es war 
kein Wunder, daß die Zeugen beide vers 
wechſelt hatten. 

Bei der Verhandlung gegen den nunmehr 
richtigen Täter erklärte Herr Couden plötz⸗ 
lich, daß er die Klage nicht mehr aufrecht 
erhalte. Auf die Vorhaltungen des Richters 
hin meinte er: Ich habe ſchon einmal die 
Genugtuung verſpürt, daß die an mir be⸗ 
gangene Freveltat geſühnt wurde. Ich habe 
kein Recht darauf, für eine einfache Ohrfeige 
zweimal die gleiche Genugtuung zu erleben. 

Aber der erſte Herr iſt doch leider un⸗ 
ſchuldig verurteilt worden! 

Das iſt gleichgültig, erklärte Couden mit 
Ueberzeugung, die seinmal erfahrene Genug- 
tuung kann nicht mehr ungeſchehen gemacht 
werden und ich begnüge mich mit der einen. 

Dabei blieb es. 


A 2 i L f t 
negativen Vorzeichen 
In Berlin veranſtalteten Tierfreunde eine 
Ausſtellung von Hunden ohne Stammbaum. 
Sie wollen damit gegen die Bevorzugung der 


äußeren Form vor den innerlichen Qualitäten 
proteſtieren. Sie wollen ſagen, daß die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt // 


Hundeſeele wichtiger fei als das Fell, fie 
wollen dokumentieren, daß unter der Struppig⸗ 
keit einer Promenadenmiſchung ein Herz 


chlagen kann, das mehr wert iſt als alle 


ſchau⸗Taſchau⸗Hündchen ſämtlicher Dollar⸗ 
könige. 

Ein löbliches und ſympathiſches Beginnen. 
Nichts anderes als die Bekräftigung unſerer 
gangbaren Theorien vom Wert des inneren 
Menſchen vor dem äußeren Habitus, nichts 
anderes als die Umſetzung alter revolutionärer 
Ideen in das Hündiſch⸗Allzuhündiſche 

Nun erzählt man fih, daß zu der Jury, 
die die Spreu von Weizen ſondern, weil es 
nämlich auch in den größten Demokratien eine 
Spreu und einen Weizen gibt, geben muß, 
daß alſo zu dieſen geſtrengen Richtern eine 
biedere Frau aus dem Volke kam, mit einem 
Köter, den der oberflächliche Beſchauer 
ſchlechthin für einen preisgekrönten Dackel ge⸗ 
halten hätte. Die Jurp zog automatiſch die 
Augenbrauen in die Höhe, und einer ſagte, 
die gute Frau hätte wohl die Adreſſe verfehlt. 
Aber die alſo Angeſchnauzte war wohl auf 
derlei Einwände vorbereitet, die zog aus 
ihrem Gewand eine zerknitterte Photogropbie, 
auf der ihr Seliger ſamt einem Hundeweſen 
abgebildet war. Und dieſes Hundeweſen jei, 
ſo meinte ſie, die Mutter desjenigen Tieres 
geweſen, das ſie an der Leine führte: ein 
Vierbeiner, in deſſen Adern das Zlut jämt- 
licher Hunderafjen rollen mußte die jemals 
auf der Erde gelebt haben, ja. fcaar iine 
zweifelhaft auch das Blut aller Bund... en. 
die ſpitzfindige Füchter in aller Ewigke;“ noch 


willian, 


kreiiren werden. Die Frau wac bereit, alle 
ihre Ausſagen durch einwandfreie Zeugen bes 
legen und beeiden zu laſſen und meinte, daß 
der vorliegende Vertreter dieſer Generation in 
feiner zarten Jugend eine ſchwere Krankheit 
durchgemacht habe, die an ihm vorüberging, 
nicht ohne ſeine Beine krumm werden zu 
laſſen. Sie, ſo beteuterte ſie, und ihr Wuſchi 
könnten alſo nichts für die krummen Beine, 
und da Wuſchi alle vorzüglichen Eigenſchaften 
eines ordentlichen Hundes nebſt feiner garan: 
tierten Raſſeloſigkeit in höchſter Potenz unter 
ſeinem Fell beheimate, erhebe ſie Anſpruch auf 
ſeine Aufnahme in die Ausſtellung. 

Die Jury zog ſich zu kurzer Beratung 
zurück und entſchied fich dann trotz der vor- 
gebrachten Argumente für die Ablehnung. Es 
war zwar auch einer darunter, der als Kun- 
diger an gewiſſen kleinen Einzelheiten den 
Pſeudo-Dackelismus des fraglichen Wuſchi 
feſtſtellen konnte, aber die Richter meinten, 
die meiſten Beſucher und Beſchicker der Aus- 
ſtellung wären keinesfalls in der Lage, die 
gleichen Feſtſtellungen zu machen, und es be⸗ 
ſtehe alſo die Gefahr, daß es im Anſchluß an 
das ſtilwidrige Ausſehen des beſagten Wuſchi 
das geben könne, was der Berliner einen Ula⸗ 
mauk nennt. Die Frau mußte alſo mit ihrem 
mißachteten Wuſchi betrübt von dannen 
ziehen. . ` 

Wir aber dürfen uns wehmütigen Betrach- 
tungen über die nicht mindere Kurzbeinigfeit 
unſerer Ideologie, demokratiſche Prinzipien 
betreffend, hingeben, die durch oben erwähnten 
Vorfall glatt ad absurdum geführt wird, 
denn hier ward klar bewieſen, daß durch die 
Propagierung der abſoluten Gleichheit Aller 
wiederum eine neue Ariſtokratie „abſolut 
Gleicher“ entſteht, die den Außenſeiter mit 
dem gleichen Hochmut abweiſt, wie das die 
urſprüngliche Ariſtokratie zur Zeit der Un⸗ 
gleichheit getan hat: 

„Die Welt iſt rund und muß ſich dreh'n, 
Was oben ftand, muß unten ſteh'n ...“ 


N 
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Die Berichte aller Welt pflegen Körper-- 
verletzungen nicht gerade mit Milde zu be⸗ 


ſtrafen. Und das mit Recht: denn der menſch⸗ 
liche Körper iſt ſchließlich ein Wertobjekt. Ein 
beſonderes Privileg haben nur drei Gruppen 
von Menſchen: die Scharfrichter, die Aerzte 
und — die Friſeure. Bei den Scharfrichtern 
und Aerzten muß man die Berechtigung zur 
Körperverletzung noch anerkennen. Manchmal 
geht es ja wirklich nicht anders. Bei den 
Friſeuren aber handelt es fih um ein Ge- 
wohnheitsrecht, das durch nichts zu motivieren 


Wiliam 


ift. Die Friſeure leiten für fih das heilige 
Recht ab, ihre Opfer mit ſcharfgeſchliffenen 
Klingen ins Geſicht oder in die Gurgel zu 
ſchneiden. Und die Opfer müſſen dabei mäus⸗ 
chenſtill halten, und nachher noch bezahlen. Es 
iſt wirklich ein himmelſchreiendes Unrecht! 

Jetzt aber iſt der alſo geplagten Männer⸗ 
welt ein Prophet entſtanden, der Abhilfe 
bringt. Es iſt Monſieur Colombes aus Mar- 
ſeille, den ein Friſeur in die Gurgelgegend ge⸗ 
ſchnitten hat, und der daraufhin zum Gericht 
ging und einen Schadenerſatz von 15 000 Fres. 
forderte. 4 


Der Richter machte ein nachdenkliches Ge⸗ 
ſicht, denn ihm war das Gewohnheitsrecht der 
Rafeure auch ſchon in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen. Monſieur Colombes mußte ſein 


Verlangen begründen. Er ſagte: meine Wunde 


hat geeitert, ich mußte wochenlang zum Arzt 
gehen. Das war aber noch das geringſte. Da 
die Wunde ſehr tief war, und da ich ein Mann 
bin, der etwas auf Eleganz hält, war ich ge⸗ 
zwungen, mir eigens niedrige Kragen anferti⸗ 
gen zu laſſen, und die haben eine Maſſe Geld 
gekoſtet. Summa ſummarum alfo 15 000 Fres. 
Der Figaro wurde verurteilt. 


Man ſollte das Urteil durch die Liga für 


Menſchenrechte in allen Friſeurſtuben an- 


ſchlagen laſſen. 


0 e > s | 

Die uralte Polfsweisheit vom „Glück im 
Unglück“ hat ihren wahren Kern bei fo vielen 
Anläfjen offenbart, daß es wohl niemanden 
gibt, der ihre abſolute Wahrheit verneinen 
würde. Man braucht die Dolfsweisheit nur 
in ein philoſophiſches Gewand zu kleiden, man 
braucht nur etwa zu fagen, daß jedes Ereignis 
eine Fülle weiterer Ereigniſſe nach ſich zieht, 
daß ein Glücksfall einen Unglücksfall, ein Un⸗ 
glücksfall einen Glücksfall bedingen kann — 


und die mißachtete Volksweisheit wird all⸗ 


gemein Anerkennung finden. Wer ent⸗ 
ſprechende Vorkommniſſe aufmerkſamer be⸗ 
achtet, wird freilich die Wahrnehmung machen, 
daß hinter der ganzen ſchönen Erkenntnis 
etwas Sophifterei ſteckt. Zier ein Beiſpiel: 


N 


Der ehemalige Frontkämpfer Hills reifte 
mit dem Danıpjer „Samaria“ von Kanada 
nach Irland. Zwei Tagereiſen von der iriſchen 
Küfte entfernt, fiel er durch einen unglücklichen 


Zufall ins Meer. Der Alarmruf „Mann über 


Bord!“ erſcholl erſt einige Minuten nach dem 
Unfall. Trotzdem wurde Bills, 
ſchwimmen konnte, noch geborgen, denn: er. 
hatte im Krieg ein Bein verloren, er trug eine 


Protheſe aus Korf, und dieſe hatte ihn über 


Waſſer gehalten. Na a 

Das war doch ſicherlich Glück im Unglück. 
Ohne feine furchtbare Verſtümmelung und 
ohne feine Protheje wäre er bei dieſem Anlaß 
ertrunken. l i 

Aber — und hier offenbart fih der 
Sophismus — wäre er denn ſicher ins Waſſer 
gefallen, wenn er kein Urüppel geweſen 
wäre Bin 


Hurra! Die U. S. A. haben die neue Form 
des Eheſchließungszeremoniells gefunden! Wir 
ſind nicht mehr von veralteten Form Europas 
abhängig. Wir machen uns ſelbſtändig. 

‚Don unſerer Eheſchließung weiß die ganze 
Melt, daß ſie nicht dauerhaft iſt. Es wird 
auch keinen echten Vankee geben, der das be⸗ 
ftreitet. O — nein! Im Gegenteil; wir find. 
ſehr ſtolz darauf, auf die Swanglofigfeit dieſer 
Ehebündniſſe. Aber es hat uns längſt ges 
wurmt, daß ſich dieſe Eheſchließung noch 
immer in Formen vollzog, die dem alten 
Europa nachempfunden waren. Und das, ob⸗ 
wohl unſere Ehe doch um ſo vieles anders, um 
ſo vieles beſſer iſt! Es hat lange gedauert, bis 
auch auf dieſem Gebiet der unvermeidliche 
Pionier kam. Nun iſt der erſte Schritt getan, 


und man wird dem Mann ein Denkmal ſetzen 


müſſen. Der Mann — das iſt Mr. Geilen⸗ 
hover aus Brocklyn, ein ganz kleiner Bant- 
beamter. Und ihm iſt die große Idee ge⸗ 
kommen. Er war ſich zugut dazu, ebenſo wie 
die vielen Millionen vor ihm im nüchternen 
Standesamt zu heiraten. Mr. Geilenhover hat 
im Kino geheiratet. s 


Seine Hochzeit war das- Beiproaramm 


eines großen Brocklyner Kinötheaters. Natür⸗ 
lich nicht alles. Nur die Zeremonie. Aber 
das genügte ja fürs erſte. Das Publikum war 
ſehr gut gelaunt, es hat geklatſcht, und Mr. 
Geilenhover, ſeine junge Frau und die Zeugen 


und der Friedensrichter haben ſich mehrmals 


verbeugen müſſen. Leider konnten fie die Dora 


ſtellung nicht wiederholen, weil das unzuläjfig. 


iſt. Aber ein Mann aus dem Publikum hatte 
einen Gedanken, der nicht viel ſchlechter iſt als 
die Idee von Nr. Geilenhover; er rief auf die 
Bühne hinauf, die Akteure ſollten genau an 
dieſer Stelle auch in ſechs Monaten ihre Schei⸗ 
dung vollziehen laſſen. Me, EU 

Man wird über dieſen Vorſchlag nach⸗ 
denken müſſen, denn er iſt gar nicht ſo übel. 
Und wenn ſchon auf der Bühne geheiratet 
wird, ſo ſollte man ſich auch auf der Bühne 
ſcheiden laſſen. In den nächſten Jahren wird 
auch das kommen. Und das Ende dieſer Ent- 


wicklung wird fein, daß auch die wich tigſten 
Begebenheiten jo einer amerikaniſchen Ehe auf 


der Bühne gezeigt werden. Das Seben ift ja. 


eine Komödie. Dann ſoll man fie auch auf 
der Bühne zeigen. Die Ko hödiendichter werden 


zwar verhungern, aber das fol uns keine 


Sorgen machen 


der nicht 


\ 
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der Tagin | Weitere Milderung des Foites. 


25 ae 
O en Die Verkehrs⸗ und Roblennot in wien die drohende Papiernot zwingt die Wiener Zeitungen in ge- 
; | 


ſteigt. ringerem Umfange zu erſcheinen. 


Wien, 16. Februar. Die Verkehrsnot infolge der hefti⸗ 7 SU 
gen Schneefälle wird immer größer. Empfindlicher Arbeiter. Vordringen wärmerer Cuftmaſſen. 
mangel verzögert die Freimachungsarbeiten. 4000 Mann des Hamburg, 16. Februar. Mit dem weiteren Nachlaſſen 
Bundesheeres find zur Hilfeleiſtung abkommandiert worden. des ſtarken Froſtes kann für heute nach den Angaben der 
Zur Entlaſtung des Kohlenmarktes hat die Verwaltung der deutſchen Seewarte in Hamburg gerechnet werden. Danach 
Bundesgebäude für ihre Zwecke Kohle und Koks aus dem | werden noch mehr wärmere Luftmaſſen vom Mittelmeer nach 
daß ſich die Familie ſchon feit einigen Tagen auf das Nuhrrevier angekauft. Die Bundesregierung beabſichtigt, Mittel⸗ und Nordeuropa vordringen und die Milderung des 
Schlimmſte gefaßt machen mußte. Der Staatspräſident hat dem Kohlenhandel die Möglichkeit zu geben, Ruhrkohle in Froſtes bewerkſtelligen. 
bei ſeiner Durchreiſe durch Krakau ſeinen Perfonaladjutan. Deen 5 9 für paer Sn pa er 5 

Eu NE a a o oak N eſterreich zu bringen. Die Bundesbahnen wollen bedeutende b 
eee e e ee F vakker Sage über das | termärigungen für die Einfuhr von Ruhrkohle bewil- Seuerbeſtattung wegen der Rälte. 
kleinen Beſſerung iſt plöhlich wieder a Berkhlimmerung FIN. Die Wiener Elektrizitätswerke haben ein Verbot der Stuttgart, 16. Februar. Da infolge des Froſtes der Bo⸗ 
eingetreten, die den Tod, des hoffnungsvollen, noch jungen Schaufenſterbeleuchtung nach Geſchäftsſchluß erlaſſen. Die den ſehr tief gefroren iſt, können die Friedhofsarbeiter die 
N herbeiführte. s r Bevölkerung wird aufgefordert, mit elektriſchem Licht und Gräber nicht ‚mehr aufgraben. Das Stuttgarter Friedhofs- 

: Gaslicht möglichſt ſparſam umzugehen. Die Volksſchulen amt bittet deshalb die Hinterbliebenen, dieſem außergewöhn⸗ 
H 2 bleiben ab Sonnabend Mittag geſchloſſen. Auch die Vorle- lichen Zuſtand Rechnung zu tragen und, ſoweit wie mögli 

Das Urteil im Radziwillprozeſſe. ſungen der Univerſität ſind für eine Woche abgeſagt worden. während der großen Kälte die 8 zu wählen. x 
ä ata 9 . in e u BASIS EEE EEE eee eee 
— 5 il in dem Prozeſſe der zwei Linien des Hauſes Radziwill. | dez Grundbeſitzers Peter Pawlak, der gegen die Raubtiere g ckenstat einer Geiſt tört 

s Gericht wies die Klage ab und erklärte, daß die Begrün⸗ im Hofe Strychnin ausgeſtreut hatte, zündete ſich nach voll- chreckenstat einer Ge ſtesgeſtörten. 

dung des Urteiles auf ſchriftlichem Wege den Parteien zu- endeter Arbeit, ohne ſich die Hände gewaſchen zu haben, London, 16. Februar. Wie aus NewYork gemeldet 
geſtellt werden wird. Das Urteil wurde mit großem Intereſſe eine Zigarette an. Er fiel ſofort unter ſchrecklichen Krämpfen wird, hat ein Arbeiter nach der Rückkehr von der Arbeit ſeine 
in Nowogrodek aufgenommen. Der abgewieſene Beklagte zu Boden. In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde er in das Frau und ſechs Kinder durch Gasvergiftung tot aufgefunden. 
Fürſt Alexander Radziwill meldete gegen das Urteil die Be- Spital übergeführt. Die Frau hat anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtö⸗ 


Ableben des Schwiegerfohnes des 
Staatspräfidenten. 
Wie wir bereits berichtet haben, war der Schwiegerſohn 
des Staatspräſidenten Ing. Dr. Zwislocki an einer 
ſchweren Grippe erkrankt. Die Krankheit war ſo hartnäckig, 


waffen OR. Brutale Tat eines Gutshegers. In Zagurze ſpielte eine rung die Kinder zu Bett gebracht und dann alle Gashähne 
Gruppe von Kindern auf einer Wieſe. Der Gutsheger prü⸗ geöffnet. 
Eröffnung (gelte die Kinder derart mit einem Stocke, daß die 8.jährige N 
det Telephonlinie Warſchau — paris. Walezyt ins Spital übergeführt werden mußte, wo ſie 3 Wahl des Präfidiums der Codzer 
Am Freita d die 3 t i Unie darauf geſtorben iſt. Der Gutsheger wurde vom Gerichte zu Handelskammer. 
Freitag fand die Inauguration der Telephonlinie, 3 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Am Donnerstag wurde die Wahl des Präſidiums der 


die Paris mit Varſchau verbindet und 1700 Kilometer lang Lodzer Handelskammer durchgeführt. Zum Präſidenten wurde 


ift, ſtatt. Die Probegeſpräche find ſehr gut ausgefallen. 2 der Induſtrielle Robert Geyer, zu Vizepräſidenten wurden 
— — £ 5 ds 1 1 | aus der Induſtriellenſektion Heinrich Barczynjti und 


3 i i i Eduard Babiacki, aus der Handelsſektion Siegmund 
Ein intereſſanter Vortrag in Warſchau Fiedler und Joſef Sach a gewählt, 


PP 
Am Sonntag, den 17. ds. findet iiber Anregung der Ge- E t i A i 
ſellſchaft der Freunde des Völkerbundes in Warſchau ein We lt E 3ah [ + eeg eeii 11 ei EER 


Vortrag des Dekans Profeſſor Marcelli Handelsmann unter 


a ` e 8 ; r Berlin, 16. Februar. In den letzten 24 Stunden haben 
dem Titel „Die Idee der Annäherung der Staaten in der — x A ; z ; 

| 8 5 2 2 ſich hier durch ausſtrömendes Gas vier Unfälle ereignet, bei 

hi 9 Das bisherige Ergebnis ider denen im ganzen zehn Werſonen betäubt worden ſind. In 

——— A 1 einem Falle fand man eine Familie von drei Köpfen be- 

Ein blutiger vorfall im Poftamte in 5 achverjtändigenberatungen. wußtlos auf, die während des Schlafens durch Gas betäubt 

d 5 9 Czöremsie. NT Berlin, 16. Februar. Nach Anſicht unterrichteter Berli- worden war. Bei dem Verſuch den eingefrorenen Gasmeſſer 

Jeremsze. ner Kreiſe könne man als bisheriges Ergebnis der Parifer aufzutauen, war vergeſſen worden, die Waſſerhöhllochſchraube 


Im Poſtamte in Czeremsze war zwiſchen dem Vor⸗ Sachverſtändigenberatungen anſehen, daß nun der erſte Teil zu ſchließen. Auf der nächſten Rettungsſtelle, konnten die 
ſtande desſelben Roman Klemens Piatkiewiez und einem der Beſprechungen abgeſchloſſen fei, obwohl noch einige Tage Eltern und die 10-jährige Tochter wieder ins Leben gerufen 
Bureaudiener Franz Drozdowski ein Streit entſtanden, im Laufe der nächſten Woche der Erörterung bedürften. Wie werden, 

weil Drozdowſti den Kaſſaſchlüſſel verloren hatte. Während | verlautet, ſeien die Transferbeſprechungen und die ee In einem anderen Falle entſtrömten die Gaſe einem un⸗ 

des Streites zog Drozdowski den Dienſtrevolver und gab fragen entgegen anders lautenden Meldungen bisher nicht dichten Gasofen. Zwei erwachſene Perſonen und zwei Kinder 

| einen Schuß auf den Vorſtand Piatkiewiez ab, durch den beſprochen worden, wenn auch diefe beiden Fragen im Unter⸗ wurden bewußtlos aufgefunden, konnten jedoch ebenfalls ge⸗ 
der Vorſtand eine ſchwere Verletzung am linken Arme er- ton mitgeſponnen hätten. Der Geſamteindruck gehe dahin, rettet werden. 

litt. Der zweite Amtsdiener wollte Drozdowsti entwaffnen, daß die Ausſprache mit Erfolg verlaufen ſei, umſomehr als Ferner fand man eine 66 Jahre alte Frau mit ihrer 

doch riß ſich dieſer los, eilte in den Korridor und erſchoß ſich. die deutſchen Vertreter Gelegenheit gehabt hätten, den ande⸗ 37 jährigen Tochter bewußtlos auf, die durch die einer ſchad⸗ 

Der Zuſtand des Vorſtandes ift lebensgefährlich. Die Erhe⸗ ren Sachverſtändigen auch einen Einblick der negativen Sei⸗ haften Leitung entſtrömenden Gaſe betäubt worden waren. 


bungen wurden eingeleitet. } ten der deutſchen Wirtſchaft zu geſtatten und ſo das Bild, Samariter der Feuerwehr brachten beide zur Beſinnung. 
f a das Parker Gilbert in feinem letzten Bericht von Deutſchlands Am ſchwerſten war die Gasvergiftung bei einer 14-jäh- 
1 Wirtſchaft gezeichnet habe, zu vervollſtändigen. Die Ausſpra⸗ rigen Schülerin, die von der Mutter bewußtlos aufgefunden 
Dergiftungsfall. Ihe fei jedoch nicht ſehr in die Tiefe gegangen. Die Erörte⸗ wurde. Der Unfall ſcheint hier auf Unvorſichtigteit zu bern- 


Ein origineller Fall von Vergiftung ereignete ſich in der rung aller Einzelheiten bleibt den kommenden Verhandlungen hen. Das junge Mädchen mußte ins Krankenhaus gebracht 
Ortſchaft Samſieczynek (bei Mrocza). Der 27-jährige Sohn vorbehalten. e 


Fe ioniſiert wird und den Raum Anode- Kathode er- und Nacht arbeitet, werden bemerkenswerte Experimente 


T 2 8 hellt. Das im are konzentrierte, durch die Linſe geſehene durchgeführt, die ſowohl in Fachkreiſen wie in der weiteren 
E ni Licht ift ſelbſt am Tage ausgezeichnet zu erkennen. Für die Oeffentlichkeit größtem Intereſſe begegnen. l 
bejondere Eignung des Apparates im Betriebe der elektri⸗ In dem Umkreis der Röhre unter der Einwirkung der 
2 fE e ſchen Eiſenbahnen ſpricht ferner der Umſtand, daß er keiner⸗ Coolidge⸗Strahlen gehen Dinge vor, die Gelehrten wie Un⸗ 
Sicherung des elektriſchen lei zerbrechliche Beſtandteile enthält. ; gelehrten gleichfalls rätſelhaft und verwunderlich erſcheinen. 


Hier mögen nur einige dieſer Erſcheinungen genannt wer⸗ 
den. Eine ganze Reihe von Gaſen, die man ſonſt nur durch 
komplizierte Verfahren verflüſſigen und in feſte Körper ver⸗ 
wandeln kann, vollziehen dieſe Wandlung unter der Einwir⸗ 
kung der Strahlen in wenigen Minuten. Metalle werden 
plötzlich verrückt und zeigen Eigenſchaften, die ihnen ſonſt 
fremd ſind. Ein Kupferbarren in der Nähe der Röhre hat die 
Finger zweier Aſſiſtenten verbrannt. Als man die Tempera⸗ 


Zugsverkehres. Edifon Il. 


Im Intereſſe der Verkehrsſicherheit auf den .elektrifhen| i 955 
Finnen e Die! ene Para EEE SE are 5 Be N En 45 
i tr läßliche Vorauss ' i £ er r 
ſtellung des Vorhandenſeins von Strom unerläßlide Voraus ſährlichen Rivalen. Dieſer Ron t im Wettſtreit u 


ſetzung. Bisher benutzte man zu dieſem Zweck Reihen von ? 
ſieben Kohlefadenlampen; aber der Verbrauch an Energie | Rum und Erfolg auf dem Gebiete bahnbrechender Erfin- 
wae ſehr hoch und verurſachte demgemäß große Koſten. Die dungen beſitzt wohl noch nicht den glanzvollen Namen des 
Verſuche, an Stelle: des Kohlefadens Neon zu verwenden, Erfinders der GATTE 2 m und er ide Aae geweſſen aß iz heraus. bah 00s 
ſihrten zu keinem für die Praxis verwertbaren Ergebnis, krophons, es sr 1 och berei 1 gewiſſe . a a) Metal gong belt wor, Rinkobefomeniger vetmodte es Teen 
agegen ſcheint ein kürzlich patentierter franzöſiſcher Appa- hin, daß er so 18 en 729 55 es: ee organiſchen Stoff ſofort zu verbrennen. Diamanten, Gu- 
el beſſere Erfolge zu verſprechen. Der Energieverbrauch. it | fer fte gent, dem Prat pifon dei 1 E = hire und andere Edelſteine beginnen im Bannkreis der 
K : i i ähnt 5 ipe. Lidge (mit dem Präſidenten der Union weder identiſch noch PY : 4 
* zehnmal geringer als bei der oben erwähnten Lampenreihe. dt), ei li ifani Ingenieur, von dem Strahlen zu leuchten. Sie behalten dieſe Phosphoreſzenz 
Per Apparat ift weithin ſichtbar — bei Nacht leuchtet er etwa | verwandt), ein ſchlichter amerikaniſcher dert tet wurde, daß noch viele Stunden bei, auch wenn man fie aus der Nähe der 
einen Kilometer weit. Auch ergab die bisherige verſuchsweiſe kürzlich An Der peere DEE age Re Ag 000 W Hr Elektronenröhre entfernt Bringt man falſche Edeljteine ins 
A ee, ee bee e e Strahlen 3 Wirkungsfeld der Strahlen, fo leuchten auch dieſe auf, ihr 
dauer: i „ > ; ei ia d Licht it jedoch ebenſo falſch wie fie ſel ), denn s erliſcht im 
. Der Apaprat befteht aus einem Zylinder ber die etwa deren Wirkung jener des Rabiums gleictommt, ja diefe de. ie de older t da im 
20 gentimeter langen Serien-Widerjtände enthält, ſowie aus gar in manchen Belangen übertrifft. Die Elektronenröhre erz i 75 en guöt ufo em Mi Er e Methode ae gr 
Net letter di ine 5 i ktive, das Radium, das ſowohl in der Cool dge-Röh f ſicher zu . 
einer gut iſolferten Lampe, die mit dem poſttiven Pol der öffnet daher die Perſpektive, d x ; ſcheidung von echten und falſchen Edelſteinen. Höngt man 
INrſtände in 2 i e, die i S i izin eine ungeheure Rolle fpielt und ſcheidung von e und fagen Edelſteinen. Hang 
Widerſtände in Verbindung ſteht. Die Lampe, die im Brenn Technik wie in der Med å ) RI i it Milch gefüllt an einen Draht in der 
i i i ei öge feiner Seltenheit das koſtbarſte aller Elemente ift, eine Heine Flaſche mit Milch gefi ) n 
punkte eines paraboliſchen Spiegels und einer Fresuelſchen vermöge feiner ger ; ä ö o beginnt die Milch nach einiger 
Aue beſeſtigt ift, wird durch einen Blechſchirm geſchützt. In vielleicht in Kürze durch das künſtliche Radium des Dr. Wil- e ae CREN AA” 1 en é 2 E 5 
e en er 12 e PAE = re daen 0 je Zufall der Dr. William Coolidge dieſelbe Weiſe gekocht werden. Das nennt ſich drahtloſe Küche. 
llefaden, jondern es ſind dort zwei konzentriſche metalliſche, 8 . à 8 . : I ändert die Farbe und wird in wenigen Getun- 
nne \ : äfige“ ; j lle — eine Auszeichnung, Kochſalz verändert die F nd wird in ger 
feinmaſchig vergitterte kleine „Käfige“ angebracht, die eine vor einiger Zeit die Ediſon⸗Medai W den pechſchwarz; dagegen werden Tabakblätter weiß. Man 
Metallfeder enthalten: die mit dem poſitiven Vol der Wider- die für die höchſte techniſche Leiſtung an amerikaniſche Inge⸗ den p e re 
H Y ; t ; i i ird — „kann alfo fein Süppchen unter Mithilfe der Coolidge⸗Strah⸗ 
ſtände verbundene Anode. Das innere kleinere Gitter ftellt |nieure und Gelehrte verliehen wird — erhalten hat. Die Er d i iße Zigarre nachher 
di 4 z N en, di te wei Ütommnung feiner, die len ſchwarz ſalzen und ſich eine weiße 8ig ; 
die Kathode dar. Das äußere, größere, Gegen⸗Anode genannt, wartungen, die an die weitere Vervo i Inſekten, Bakterien und andere mitro» 
3 a NE i ; : : ünſtliche iun lektronenröhre ge- ſchmecken laffen. Daß Inſekten, Ba ) 
| trögt dieſelbe Ladung wie die Anode und ift dazu beftimmt, künſtlichen Radiumſtrahlen ſpendenden Ele! „ bieſen Anrfen Strühlungen nicht ſinndhalten, 
die Elektronen zurückzuwerfen, welche die Kathode zu durch- knüpft ſind, ſcheinen durch die bereits 8 8 ee 9 0 e ass ar 125 sm api ah 
dringen verſuchen. ; höchſtem Grade gerechtfertigt zu 5 — In Bi 5 un, Mun darf anf die noch wunenden Wunder ber Bauer» 
Die Ampulle iſt mit einem leicht zuſammengepreßten Gas der General Electrie Company zu hene ady, wo g gie in Shenztiidh geipnnnt feli 855 
— Neon oder Helium — angefüllt, das durch den elektriſchen zes Heer von Fachleuten unter der Leitung Coolidges Tag 
er. * | f c 


2 


W find, wie vor allem der Palazzo della Das Ergebnis derſelben lautet: fund frühſtückte in aller Seelenruhe mit den Eltern. Das das 
a 1. Rund Siegmund (Norwegen), Note 229.7, Sprünge Kürlaufen erft auf 12 Uhr mittags feſtgeſetzt war, gingen 
5 55 und 58.5 Meter. / wir noch etwas ſazieren, um uns die Zeit bis zum Start zu 
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Der Umpfang der vatikanifchen Stadt. | l 2 | 
Ueber den Umfang der vatikaniſchen Stadt befteht keine 
endgültige Klarheit, ſolange die Pläne, die dem Vertrage r na 11 en. 


beigefügt ſind, nicht veröffentlicht werden. Nach verſchiedenen 

Notizen über die Grenzen kann dieſe folgendermaßen feſtge⸗ * ; A 

ftetit werden: Via Porta Angelica, Weſtrand der Piazza Ni- Erfolge einer polniſchen Fußballmann⸗ der beiden Boxer in England ſtatt. Als Kampftermin wurde 

ſorgimeno längs der vatikaniſchen Mauer bis zur e ſchaft in Berlin. i vorläufig der 27. April L Z. feiigefebt. Der Kampf ſoll im 

der Peterkirche, längs der Sakriſtei die Nordbahn hinan, Vergangenen Sonntag errang die Fußballmannſchaft grogen Wembley- badion ausgetragen werden. Eine Kau- 

ac 555 no Sagreſtia bis zum Petersplatz, der ja mit der des Berliner „Sokol“ einen neuen Erfolg über eine Berliner ER on F 

en Darf zu der vatikaniſchen Stadt gehört. Ob- Fußballmannſchaft. An diefem Tage folte die polniſche eee ee 

g! AR ir? 1 Kg 3 3 et „angegeben Mannſchaft gegen den Moabiter F. K. antreten; letzterer er- Sonja Hennje in Nöten. 

zien und der Campo Santo Leutonen acht nen Ofi |fehten aber nur mit acht Wann. Dieſe Geringichähung des Die mehrſache Weltmeifterin im Ciskunſtlaufen, die Nor- 

a e hir ae hin 1 4 Er eintegriffen | Gegners rächte ſich aber, da die polniſche Mannſchaft dem wegerin Sonja Hennje gab auf der Durchreiſe durch Berlin 
, 5 gewieſen werden, daß mit dieſen Gegner eine empfindliche Niederlage von 14:2 zufügte. folgendes Interview: So eine Weltmeiſterſchaft iſt doch eine 


Angaben aber die Grenzen noch nicht bekannt ſind. aufregende Angel it. Oi I wä 3 
Die Bahnſtation des Vatikans ſoll weſtlich der Via della aÀ | eag i ngelegenhei a e ge faſt „ſchief ger 
Sagreſtia vorgefehen fein. Es müßte demnach ein beſonderes Die Internat. Sprungkonkurrenzen in gangen. und das dam o: Die Pfichtüdungen machten mir 


Geleiſe über San⸗Piertro nach Rom geleitet werden. Wel keine beſondere Mühe, die Figuren beherrſchte ich alle ganz 
P h 9 elche Arynica. ſicher. Ich wußte genau, daß mir hier nichts paffieven konnte. 


an Se e a a 2 0 i Dienstag, den 12. d. M. fanden in Krynica interna- Und für die Kür hatte ich ebenfalls keine Bange, ich ſah ja 
Man geht wahl cher, wenn TE 0 au it 5 tionale Skiſprungkonkurrenzen ſtatt, die unter den niedrigen vorher, was meine Konkurrentinnen konnten. Aber nun 
„ Sibi den in en ha W. 5 ieſen!- Temperaturen und einem eiſigen Wind ſehr zu leiden hatten. kommt ein Zwiſchenfall, der mich faſt die Weltmeiſterſchaft 
9 chnet, in denen die päpſtlichen Kongrega- Trotzdem wurden verhältnismäßig gute Reſultate erzielt. gefojtet hätte. Am Sonntag morgen ſchlief ich mich gut aus 


Ein italieniſcher Dampfer in Seenot. | 2. Recknagel (Deutſchland), Note 208.8, Sprünge 50 und ſpertretben. Gegen halb 12 kamen wir zur Eisbahn. „Na end⸗ 


; London, 16. Februar. Der italieniſche Dampfer „Gaika 51 Meter. i $ lich,“ wurden wir empfangen, „nur ſchnell, das Kürlaufen 
Caſtle“ iſt vor Dungeneß in Seenot geraten. An Bord ſoll 3. Czech Broniſl. (Polen), Note 204.8, Sprünge 49 und hat ſchon begonnen, das Programm ift geändert worden, wir 


ſich eine ſchwere Keſſelexploſion ereignet haben. 47 Meter. haben eine halbe Stunde früher angefangen. Fräulein Hor⸗ 

| 4. Glaſer ($. D. W.), Note 203.3, Sprünge 51 und nung läuft ſchon, dann kommt gleich Sonja.“ Das war eine 

„ 50 Meter. Aufregung, kann ich Ihnen ſagen, bei Papa und Mama noch 

* 5. Kratzer (Deutſchland), Note 200.4, Sprünge 51 und ärger wie bei mir. Schnell die Schlittſchuhe an, die ich nicht 

50 Meter. einmal feſt ſchnüren konnte, vom Eis vorher probieren war 

6. Burkert (Tſchechoſlowakei), Note 197.9, Sprünge 48 keine Rede mehr. Ich mußte ſofort ſtarten. Mein Herz „pum⸗ 

l und 52 Meter. perte“, ſo war es mir noch nie zu Mute, ich war völlig ab⸗ 

Sonntag, den 17. Februar 1929. ; 35 1 1 5 (Tſchechoſlowakei), Note 1895, Sprünge 47 e vier Minuten Kür kamen mir wie eine Ewigkeit 

Kattowitz. Welle 416: 19.20 län 20.00 un eter. vor. Aber es ging noch alles gut aus, meine Sprünge, die 
Lustiges en chen. 20.30 niet ee 8. Cutier Franz (Polen), Note 189.2, Sprünge 42.5 und bei dem harten, ſpröden Eis (16 Grad Kälte) recht ſchwierig 6 
22.30 Tap zmuſik. 48 Meter. N ſind, gelangen alle — ich war noch nie in meinem Leben ſo er 

Warſchau. Welle 1415.1: 17.15 Uebertragung der Feier, 9. Rozmus Alex. (Polen), Note 185.7, Sprünge 40.5 und froh, wie es zu Ende war. Die Meiſterſchaft war wieder ge- 

y 45 Meter. rettet! Jetzt fahren wir nach Kopenhagen, wo ich für die ar- 


vera äßli j 
. Ba e En Lan 10. Rajſki Zygm. (Polen), Note 183.7, Sprünge 43 und men Leute ſtarte, am nächſten Donnerstag darf ich vor der 
muſik. 44 Meter. N, ſchwediſchen Königsfamilie in Stockholm laufen, dann geht 
Breslau. Welle 321.2: 16.45 Klavierkonzert. 18.00 Ge⸗ Die übrigen in der Reihenfolge Mietelfti, Szepes, Pech, es nach Götheborg, Oslo, weiter nach England — und dann 
danken zur geit. 19.30 Hermann Stehr. Zum 65. Geburts: Vondracek, Pellkofer. lauf ich den Berlinern etwas vor.“ 
tage des Dichters 20.00 „Die Fledermaus“, Operette von Ruud ſtellte mit ſeinem zweiten Sprung einen neuen A ; 
Joh. Strauß. 22.30 Tanzmuſik. r |Schanzenreford der Krynicaſchanze auf. Die Ergebniſſe der Fine Balkanolympiade 
Berlin. Welle 475: 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.30 (Sprungkonkurrenzen beſtätigten im allgemeinen die in Za⸗ Nach Meldungen bulgariſcher Zeitungen ſoll dieſer Tage 
„Löhne und Wirtſchaftskonjunktur dom Geſichtspunkte der kopane erreichten Reſultate. Nach Beendigung der Sprung⸗ lauf Einladung der griechiſchen Sportverbände eine Konferenz 
Arbeitgeberſchaft“. 19.30 „Nehmt das Leben nicht zu ernſt“. konkurrenzen fand im Kurhaus ein Feſtbankett und die Preis- der Sportverbände von Albanien, Bulgarien, Griechenland, 
20.00 Populäres Orcheſterkonzert. 21.30 Der Journaliſt verteilung an die Sieger ſtatt. Rumänien, der Türkei und Südflawien in Saloniki ſtattfin⸗ 
ſpricht. . Danach bis 24.30 Tanzmuſik. EEE 5 m 7 p iots — 8 5 —— ean 
rag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik. 11.00 Matinee. zuſetzen. Dieſer erſte große Balkan⸗Sportwettkampf ſoll Uth- 
16 80 Nachmittagstonzert. 18.00 Seuche m Melo. Die Skieuropameifterfchaften 1930 in |tetit, Boren, Fechten, Ringen, Schwimmen, Fußball, Hantel- 
dramatiſche Uraufführung. „Rabbi Löw“ von Betty Kaoli. Norwegen. ſtoßen, Schießen und Tennis umfaſſen. Dieſe Abhaltung einer 
Muſik und Begleitung von Dr. Heinz Levinger. Rezitation: Der internationale Skiverband, der während der inter- Balkan Olympiade fol bereits anläßlich der letzten olympi 
Friedr. Hölzlin, Mitglied des Deutſchen Landestheaters in nationalen Meiſterſchaften in Zakopane tagte, beſchloß, die ſchen Spiele beſprochen worden fein und eine günſtige Auf- 
Prag. 19.30 Uebertragung aus dem Stadttheater in Pilſen Europameiſterſchaften im Skilaufen für das Jahr 1930 in nahme gefunden haben. Die Spiele follen jedes dritte Jahr 
„Die Glocken von Corneville“, Operette von R. Planquette. Norwegen abzuhalten. N ftattfinden. 
22.20 Uebertragung aus Schmecks. Tanzmuſik und Sport. Der norwegiiche Verband beabſichtigt, dieje Konkurrenz Eine Rrife bei Hertha-B. S. Berlin? 
nachrichten. in Oslo durchzuführen. Berliner Meldungen zufolge ſtehen die letzten ſchwachen 
Wien. Welle 519.9: 11.00 Wiener Symphonieorcheſter. — . — Leiſtungen von Hertha B. S. C., Berlin, im Zuſammenhang 
15.45 Nachmittagskonzert. 17.30 Eingeborenenleben auf l ; mit einer Kriſe in den Reihen der Meiſtermannſchaft. Es 
Hawai. 18.15 Klgviervorträge Marie Ternau. 19.15 Aus Boxkampf Scott gegen Hennep. verlautet mit Beſtimmtheit, daß mehrere gute Spieler einen 
Gabriele Reuters Werken. 20.05 „Ballade von der Stadt“, Zwiſchen den Managern von Scott und Henney fanden Vereinswechſel vornehmen wollen, und zwar wird von einem 
Hörſpiel von Franz Theodor Cjotor. Danach Abendkonzert. vor kurzem in London Verhandlungen zwecks eines Kampfes bekannten Firmenſportverein geſprochen. 


ſchminte überſchattet werden, um einen ſanften Eindruck 
zu erzielen. 
Das iſt natürlich noch nicht die fertige Maske; aber man 


Ein Bauer heiratet eine Frau, die für ihn arbeiten ſerſieht hieraus ſchon die Schwierigkeiten dieſer Kunſt. Man 


deren Menſchen ähnlich macht. 


geweſen den Einladungen nach Warſchau und Lemberg wes ſich in ihrer Ehe unglücklich fühlt, ift immer nur ſelbſt da. Das Schminken beim Film geſtattet den Gebrauch von 
Materialien und Tricks, die beim Theater nicht in Frage 


jetzt ſofort über Berlin nach Schweden wo ich en fuite 26. Selbſtverſtändlich hat der Mann ein unvergleichlich grö- kommen. So kann eine häßliche Stelle der Haut der Kame⸗ 


Konzerte in r ederen stänen gebe“. ßeres Recht auf Untreue als die Frau! Das fteht unumſtöß⸗ ra leicht verborgen bleiben, indem man fie mit dunkler 
Ueber die modernen polniſchen Komponiſten befragt, er- lich feft! Auf keinen Fall hat er aber doch wohl ein größeres Schminke überdeckt; ein Doppelkinn wird auf ganz ähnliche 
klärte Herr Smeterlin, daß Ziemianski und Perkowski im Recht auf Untreue als der Geliebte ſeiner Frau. Weiſe kaſchiert. N Ya A 

Ausland ſehr geſchätzt werden und das er ſpeziell in Eng- eee | Um ihrem Geſicht einen koketten, ſchmiſſigen Ausdru 
land und Spanien mit Interpretation dieſer beiden Kompo⸗ Die ſtunſt der m aske zu verleihen, bedeckt eine der bekannteſten amerikaniſchen 
niſten großen Beifall gefunden hat. 15 Filmſchauſpielerinnen ihren ganzen Hals mit einer fleiſch⸗ 
Von Pola Negri. farbenen Grundſchicht und überblendet dieſe genau unter 


uthuſiaſtiſch äußerte Smeterlin über den großen i i í . 
1 1 Mi unendlich viel für ne Der Schauſpieler oder die Schauſpielerin, die beim dem Kinn mit den 1 Farben yá eg a po 
Künftler im Ausland tut und den er nicht nur als einen Film Erfolg haben wollen, müſſen in erſter Linie die Kunſt Tee Mi i piin 1 5 1 17 ae 
der genialſten Pianiſten, ſondern als einen der gütigſten und der Maske erlernen. Das ijt weniger eine Frage, wie man ke ha 5 pE as f Eh ana => Rea, e 
nobelſten Menſchen ſchildert. „Und jetzt“, ſchloß Smeterlin, Cold Cream, Puder und Lippenſtift anwendet, es iſt viel- anſchaulich 1 en foll, hat en , 
„wollen Sie doch ſicher noch etwas über die ganz moderne mehr eine Sache des richtigen Verſtändniſſes für Licht⸗ und e 15 Baka pia a! 14 — „ N 
Muſik, über den Jazzband hören. Ich liebe Muſik in jeder Schattenwirkungen, für das Miſchen der Farben, der Fett⸗ He ro 2 A a Wine , 
Art und höre und erfriſche mich an Jazz⸗Muſik immer wie- ſchminke, und förmlich eine Wiſſenſchaft von den Geheim- graphie vo ee 125 15 e e Gila 
der“. ? : niffen vor der Kamera, die ihr eigenes Auge hat, und die Tonart gehalten fin in f artes 6 1 Mob 

. nach ganz beſtimmten Geſetzen „ſieht“. ſtreifen ſchwarz. Leute mit Goldzähnen $ p . od 

Ä | Die gewöhnliche Filmmaste beſteht in folgenden: Eine weißen, da ſie ſonſt ſchwarz aarm: 955 fi nfalls 

Frank Wedekind über die Ehe. Grundſchicht von Fettſchminke, die im allgemeinen etwas ſchwarz, macht es das niliy . 1 ao i 

Menſchenwürde ift keine Affen jacke. Menſchenwürde ift | heller fein ſoll als die bei der Bühnenmaste verwendete, ne 1 Ye u Fame e e 

e re len 7 1 e cher nr minten in beim Theater; die Augenwimpern 

5 i der. ollen nu i 5 di W ; 

„ Pa 0 bir Mann Augenbrauen ſollen 9 eg jen bie 0 e ice lsa ie be 

i nur mit einem bißchen Mascaro. Etwas Braun, iln ; í jte. 
e 1 8 5 ganzen nur ſo lange oder Grün ſoll i 5 obere Augenlid gelegt und mit Fett⸗ Gelb iſt gefährlich; ein Zuviel verdunkelt die Augen. 
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welchen Schaden 


Wagengeſtellung und wagenmangel 
im oberſchleſiſchen Rohlenrevier. 
(Nach Angaben des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


hat der mangel an ſtohlenwagen 
angerichtet. 


dern; ſie haben aber nur 830.941 Waggons zu 10 Tonnen 
erhalten. Der Fehlbetrag an Waggons für dieſe viermonat⸗ 
liche Periode hat ſomit 232.709 Waggons zu 10 Tonnen 


betragen oder in den letzten vier Monaten wurden Aufträge 


Fröſte hervorgerufen. Das Ausland wird das Manko mit 
Leichtigkeit bei der Konkurrenz decken können, die dadurch 
ihre Poſition ſtärken wird. 
Fröſte überſtehen und wird die Kohle durch anderes Heiz⸗ 
material erſetzen. Die Skala der Verluſte infolge der Nicht⸗ 
a nütneg der Konjunktur infolge Mangels von Kohlen⸗ 
wagen iſt ſehr groß und ſie wird nicht leicht gedeckt werden 
können. m. $ 


verſammlung der holzinduſtriellen 
in Bromberg. 


Am Donnerstag hat im Hotel „Lengnig“ eine Verſamm⸗ 
lung der Holzinduſtriellen ſtattgefunden die der Bromberger 


Der Inlandsmarkt wird die 


männiſchen Vereins, z. Z. Katowice). auf 2,327.000 Tonnen ni x Verband der Sägebeſitzer und Holzhändler und der Verband 
V ,, ]̃ , ̃ œ in Pommerellen einberufen Jat. Sud Be- 

È „ den export und 901.000 Tonnen für den Inlandsmarkt. grüßung durch den Direktor Jackowſti wurden einige Ne- 
= 528 5 5 5 oak: Di 2 55 SEEN 1 ferate über die ſchwierige Lage des Holzhandels erſtattet. Im 
= 27327 38 8 2s iefe große Differenz ſtammt daher, daß im Monate Berlaufe der Beratungen, an denen iber 100 Vertreter der 
A S3 e EE 8 8 Sna i 8 A Ba HeH KO kotdem damals die is Holzinduſtrie teilgenommen haben, wurde beſchloſſen, nach 
= ef: g5 F 5 S vag „ frei pan An 3 1 0 a, o Warſchau eine beſondere Delegation zu ſenden, um dem 
5 8 7 E Es? 8388 10 Tonnen mindeſtens für einen Kalendertag ish die nen . e d 7 eE polane ee 

zu 10 t u. in % Zahl der den Kohlenbergwerken beigeſtellten Waggons keine dae ef e ee e DeF ae paramen 

1. Februar 1929 10 649 6 269 4380 41.1 Erhöhung erfahren hat, wie dies aus der Zuſammenſtellung Polens Zuckerqusfuhr. 5 

2. J 15 1211 1211 der beigeſtellten Waggons in der beſprochenen Periode her⸗ Die diesjährige Zuckerausfuhr aus Polen wird etwa 42 

3. ei i 1104 1104 ; vorgeht. Im Oktober 1928 wurden 213.887 Kohlenwagen zu v. H. der letzten Zuckererzeugung umfaſſen. Der Regierung 

b 2 10 358 6 730 3628 35.010 Tonnen, im Monat November 1928 wurden 201.579 und liegt eine Denkſchrift der Vereinigung der Zuckerrübenan⸗ 

tt, Ri 10 409 7503 2906 27.9 im Monate Jänner 1929 213.428 Waggons zu 10 Tonnen bauer über die Notwendigkeit einer geringen Heraufſetzung 

e i N er aa 2 — 2 863 27.5 Be arten Kal - des inländiſchen Zuckerpreiſes vor. 

x yi A 1 3303 32.1 nfolgedeſſen ſtellt ſich die Verluſtbilanz in allgemeinen - 

Bu i 10334" 7112 3222 31.2 Grundriſen, wie folgt, dar: 8 ? Polens Schweineerport im Jahre 1928 
9, è 1 10 641 6 613 4028 37.9 Wenn die Beiſtellung der Waggons dem Bedarfe und Nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen Angaben betrug im 
BO 546 546 der Produktion der oberſchleſiſchen Bergwerke entſprechen Jahre 1928 der polniſche Schweineerport 1,278.000 Stück im 
al, * 10 738 3 095 7 643 71.2 würde, fo würde ſich die Produktion um 2,327.000 Tonnen Werte von 208,102.000 Zloty. Da im Jahre 1927 die Aus⸗ 
12 u > 10746 3764 692 65.0 jin den vier Monaten gehoben haben oder auf einen Arbeits- [fuhr ſich nur auf 771.415 Stück im Werte von 168,026.000 

Insgeſamt 97 444 58 489 38 955 40.0 | tag würde 232.700 Tonnen entfallen, das heißt, daß der Zloty belief, iſt innerhalb der Berichtsjahres eine ſtarke 
Arbeittäglich 10 827 6 499 4328 40.0 


Im Zuſammenhange mit dem Kohlenhunger auf dem 
Inlandsmarkte, der durch den Mangel an der entſprechen⸗ 


5 Stand der Beſchäftigung ſich in den ſchleſiſchen 
Bergwerken um mindeſtens 15.000 Perſonen erhöhen müßte, 
im Bergbau würde die Arbeitsloſigkeit verſchwinden und 


Steigerung des Exports zu verzeichnen. Die Hauptabſatzge⸗ 
biete waren die Tſchechoſlowakei und Oeſterreich. Auf die 
Tſchechoſlowakei entfielen 657.000 Stück im Werte von 


den Zahl von Kohlenwagen und durch die Beſchränkungen durch die Erhöhung der Produktion würden fih die Förde- !105,983.000 Zloty gegen 416.803 Stück im Werte von 


und Unterbrechungen im Eiſenbahnverkehre infolge der 
Schneeverwehungen und Fröſte hervorgerufen worden iſt, 
haben wir eine Enquete in den oberſchleſiſchen Konzeren 
über das Thema, wie viel der Abſatz von oberſchleſiſcher Koh- 
le in der Periode vom Oktober 1928 inkluſive Jänner 1929 
betragen ſollte, veranſtaltet. Nach den uns erteilten Infor⸗ 
mationen zeigt es ſich, daß die Kohlenkonzerne infolge Man⸗ 
gels an Kohle auf dem europäiſchen Markte vom Oktober des 
vorigen Jahres vorbereitet waren, um in den Wintermona⸗ 


ten zu je 1,330.000 Tonnen durchſchnittlich zu exportieren, 


was in vier Monaten (Oktober, November, Dezember 1928 
und Jänner 1929) 5,330.000 Tonnen ausmachen würde. Die⸗ 
ſe Berechnung baſierte auf der Tatſache, daß die im Monate 
Oktober und November vom Kartoffel- und Rübentransport 


in Anſpruch genommenen Waggons in den folgenden Mona- 


ten zur Verfügung der Kohleninduſtrie ſtehen werden und, 
daß die Eiſenbahnverwaltung in den Wintermonaten für 
die klagloſe Abwicklung der Transporte ſorgen werde. Die 
Exportpolitik der Konzerne bewegte ſich ſomit in der Rich⸗ 
tung der Erlangung von Beſtellungen im obigen Ausmaße 
und insbeſondere hat ſie vor allem die Gewinnung der nörd⸗ 
lichen Abſatzgebiete angeſtrebt, um die engliſche Konkurrenz 
von der Ausſichtsloſigkeit des weiteren Kampfes zu über⸗ 
zeugen. a 

Indeſſen hat der Export von Kohle nach den ſtatiſtiſchen 


9 für die Einheit ermäßigen. Durch Erhöhung des 
Beſchäftigungsſtandes auf dem Arbeitsmarkte würde die 
Nachfrage auf ein Minimum herabſinken und dadurch würde 
auch das Niveau der Verdienſte ſich erhöhen, was für die 
allgemeine Hebung des Wohlſtandes der ſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung von großer Bedeutung wäre. Auch die Kohleninduſtrie 
würde neue Quellen zur Fortſetzung des Konkurrenzkampfes 
auf den unrentablen Märkten finden und durch Ausführung 
der übernommenen Verpflichtungen würde die Kohlenindu⸗ 
ſtrie den Ruf eines ſoliden Kontrahenten erlangen und 
gleichzeitig ſich den Abſatz der Kohle in den Frühlings⸗ und 
Sommermonaten ſichern. a 

Durch Beſchränkung des Exportes um 1,426.000 Tonnen 
hat die Aktivſeite der Handelsbilanz über 41 Millionen Zloty 
verloren, während das paſſive Saldo im vierten Quartale 
des abgelaufenen Jahres 73.8 Millionen betragen hat oder, 
mit anderen Worten, es würde ſich auf 32 Millionen ermä⸗ 
ßigen und in den Monaten November und Dezember könnte 
die Handelsbilanz ſogar einen Ueberſchuß der Ausfuhr gegen 
die Einfuhr ausweiſen. Auch das Einkommen der Bahnen 
würde dadurch ſehr viel gewinnen. Man könnte noch eine 
ganze Reihe von Vorteilen ſowohl beſonderer, als auch all⸗ 
[gemeiner Art aufzählen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß mit dem Momente, 
wo die Kohleninduſtrie auf eine entſprechende Zahl von 


92,346.000 Zloty im Vorjahre. Nach Oeſterreich gingen 
613.975 Stück im Werte von 99,644.000 Zloty gegen 
352.690 Stück im Werte von 75,242.000 Zloty im Vorjahre. 
Der deutſche Anteil am polniſchen Schweineexport belief ſich 
auf 7891 Stück im Werte von 2,421.000 Zloty im Berichts⸗ 
jahre gegen 1598 Stück im Werte von 341.000 Zloty im Vor⸗ 
jahre. 0 g 
Die Lage der Lodzer Fabriken. 

Infolge der Verkehrsſchwierigkeiten kommen nur ſel⸗ 
ten Vertreter von e nach Lodz und heute, zu 
welcher Zeit in anderen Jahren faſt die ganze Frühjahrs⸗ 
und Sommerware verkauft war, liegt die Ware noch unver⸗ 
kauft. Infolge deſſen mehren ſich wieder die Wechſelproteſte 
und ſtocken die Zahlungen. Einige mittlere Fabriken mußten 
überdies infolge Kohlenmangels den Betrieb einſtellen. Die 
arbeitsloſen Arbeiter haben an die Regierung im Wege der 
Gewerkſchaften das Erſuchen geſtellt, die Kohlentransporte 
nach Lodz zu beſchleunigen. 


| Die Eifenhütten vor der möglichkeit 


des Mangels an Eiſenbruch. 
Die Arbeit in den Eiſenhütten iſt faſt ganz auf die 


ſtaatlichen Beſtellungen eingeſtellt worden. Für private Sen⸗ 


dungen ift feit 10 Tagen kein Waggon mehr zu haben, wäh- 
rend für ſtaatliche Sendungen man noch Waggons erhalten 


Daten in der oben erwähnten Periode 3,894.000 Tonnen be⸗ Waggons wird rechnen können und die Beſchränkungen und kann. 


tragen und war ſomit um 1,426.000 Tonnen geringer, als 
die für diefe Periode übernommenen Beſtellungen. 


Hinderniſſe im Verkehre aufgehoben werden, die gute Kon⸗ 
junktur vorbei ſein wird und man wird wieder den Kampf 


Die Hütten ſtehen aber vor einer anderen ſchwierigen 
Situation. Es beſteht die Möglichkeit, daß bald die noch übri⸗ 


Nach dem Stande der Beſtellungen und der übernom⸗ aufnehmen müſſen, ſchon nicht mehr um die Eroberung gen kargen Vorräte an Eiſen aufgearbeitet ſein werden. 
menen Verpflichtungen brauchten die Bergwerke in der neuer Abſatzgebiet, ſondern um die Erhaltung der bisherigen. Die Sendungen mit Eiſen ſind irgendwo ſtecken geblieben. 


Periode vom Oktober 1928 bis zum Jänner 1929 linkluſive) 
1,063.650 Waggons zu 10 Tonnen, um die Kohle zu beför⸗ 


Auch der Bedarf an Kohle auf dem Inlandsmarkte wird auf⸗ 
hören; denn der gegenwärtige Bedarf iſt durch die ſtarken 


So ſind im Baltiſchen Meere über zehn Schiffe mit Eiſen⸗ 
erz und Eiſenbruch eingefroren. 


re οοοοοοοοοοοDοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
„Iſt das eine Frage!“ antwortete er. „Natürlich wüten Kochen anzuſetzen. Dagegen drang plötzlich ein penetranter 
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19. Fortſetzung. 


; 


Herr Uiszigeth ſah ein, daß es das beſte war feiner: 


Vermieterin zu folgen und ſogleich den Rückzug anzutreten. 
Er nickte grüßend. Wieder ſtreifte ein funkelnder Blick die 
blonde Grete, den ſogar Lienhart bemerkte. Aber er nahm 
es nicht übel. Es war ſtolz auf ſeine hübſche Tochter. 
„Ein andermal, Herr Doktor! Ich werde mich erkenatlich 
zeigen; Sie können fih darauf verlaſſen, Herr Doktor.“ 
„Iſt das ein unverſchämter Kerl“, ſagte Mutter Lienhart 


im Sekretär!“ 


Mutter Lienhart ſchlug die Hände zuſammen. „Iſt das 
ein Menſch. Denkſt du jetzt auch noch ein bißchen nach, Lien⸗ 


nen haben? Selbſtverſtändlich ſagt ſich jeder, der Lienhart hat 
bloß den Sekretär zum Aufheben. Und morgen iſt alles fork, 
wie weggeblaſen! Im Glaskaſten heben wir es auf, hier unten 
im Glaskaſten. Da denkt kein Menſch, daß Geld drin iſt.“ 

| Lienhart ſah die Richtigkeit dieſer Ausführungen ein. 
Nur behagte es ihm auch nicht, das Geld im Glaskaſten auf⸗ 
zubewahren. Er hätte es gern allein unter Verſchluß gehabt. 
(„Da iſt ja ein ganz ſchlechtes Schloß daran!“ i 


; „Wenn du willſt, daß der Haufen Geld geſtohlen wird, 
dann tue es in den Sekretär, wenn du es nicht willſt, dann 


hart? Drunten im Sekretär? Wo kein Menſch drunten iſt 
bei Nacht? Und wo alles weiß, daß wir das große Los gewon⸗ 
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Gerud von draußen herein. i 

j Grete fah, ſchlimmer Ahnungen voll, die Mutter an, und 

die Mutter die Tochter. Ca 
„Das ift das Siedefleiſch!“ ſagte Grete. „Es wird das 

Waſſer eingekocht ſein.“ 

| Grete hatte feinen Zweifel. Mutter Lienhart rang nad) 


Atem. „Ich könnte dir geradezu eine Ohrfeige geben; fo alt 


du biſt, du leichtſinniges Mädel.“ 

| Grete zog das Taſchentuch aus der Taſche. Ich kann 
doch nicht für alles! Du haſt's ja auch vergeſſen!“ 

| „Biſt du til! Wenn ich in Ohnmacht liege, kann ich doch 
nicht auf das Fleiſch achtgeben.“ 

| Nun miſchte ſich Lienhart mit hinein. „Herrgott, iſt das 
ein Tag! An den will ich denken und wenn ich hundert 
Jahre alt werde! So eine Wirtſchaft! Ich ſchaffe Geld ins 
Haus und bekomme nicht mal was zu eſſen dafür! Es iſt ein 


als die Familie allein war. „Wenn der noch einmal zur Tür tue es in den Glaskaſten, bis wir einen Kaſſenſchrank Elend“ 


hereinkommt, kriegt er was an den Kopf.“ 
Lienhart erwiderte nichts. Er begann ſorgfältig den Tep⸗ 
pich vom Tiſche wegzunehmen. 

„Und du haſt dich auch nett aufgeführt, Lienhart! Ich 
glaube alleweil, dir wäre es egal, wenn ich geſtorben 
wäre. Ich habe alles genau gehört, wenn ich auch ohnmäch⸗ 
tig war.“ 955 i 

Lıenhart brummte etwas; vielleicht rechnet er. Er 
hatte nun das ganze Geld auf den Tiſch gelegt, und es fehlte 


kein Stückchen. 


Dieſer Anblick beſänftigte Mutter Lienhart bedeutend, 
und die ganze Familie überließ ſich ſtaunend dem Gefühl 


dieſes ungewohnten Glücks. K FR 
| Nachdem ſich Lienhart ſattſam geweidet hatte, fing er 9 a 
an, alles ſorgfältig zuſammenzupacken. 


„Wo willſt du jetzt all das viele Geld aufheben, Vater?“ 


f fragte ſeine Frau. 
1 


haben. 
kaſten.“ z - 


Schließlich einigte man ſich dahin, bis auf weiteres die 
Kaſſenſcheine in den Glaskaſten, die Papiere aber im Se⸗ 
kretär unterzubringen, und man machte ſich ſogleich ans 
Werk. Die Obligationen und Aktien wurden in ein großes. 
blaues Schnupftuch ſorgfältig eingeknotet, die Banknoten 
desgleichen in ein rotes, und letzteres ſofort, dem Horte der 
Nibelungen vergleichbar, in die Tiefe des Glaskaſtens ver⸗ 


das andere Bündel hinunter ins Erdgeſchoß, um dasſelbe in 


Natürlich laffen wir es nicht ewig im Glas⸗ 


ſenkt. Dann trugen die beiden Ehegatten in feierlicher Art wieder in beſter Laune. 


Dieſen Angriff mußte Mutter Lienhart parieren. „Zum 


Donnerwetter! Mach' nicht ſolch einen Spektakel! Wir eſſen 


einfach im Reſtaurant, und zwar in dem feinſten ſage ich dir. 
Ich denke, wenn man das große Los gewinnt, hat man auch 
einmal das Recht, in einem feinen Reſtaurant zu ſpeiſen!“ 

Dies war zweifellos richtig, und eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter machte fih die Familie vollzählig auf den Weg nach Gil- 
bermanns Reſtaurant. 

Lienhart hatte ein paar Geldſcheine eingeſteckt, und war 
Sie ließ allerdings ein bißchen 
nach, weil es dort ſo ſchrecklich voll war. Das war ein gräß⸗ 


dem altertümlichen, politierten Schreibſchrank unterzubrin- liches Getriebe in dem großen eleganten Saal; wie ein Fels 


Mittlerweile war es Mittag geworden, und Grete fiel 
es ſchwer auf das Herz, als ihr einfiel, daß ſie über all 
dem Glück und Unglück vergeſſen hatte, die Kartoffeln zum 


N 


ſtand Lienhart in der Brandung. Er hatte höflich den Hut 
abgenommen, und ſpähte vergebens nach einem Plätzchen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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macht ein glänzendes Angebot. Geprüfte 223 
Er will Ihnen 
GRATIS 
sagen 
wird Ihre Zukunft, glück- 
lich, gesegnet, erfolgreich 
sein? Werden Sie Erfolg 
haben in der Liebe, in der 
Ehe, in Ihren Unterneh- 
mungen, in Ihren Plänen, 
in Ihren Wünschen ? So- 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


nasscurin 1. Wesel ÜBERWEISUNGS -VERKEHR DER P. K. 0 | 
| ł 
| 


empfiehlt sich den ge- Sen Pro LANGEN A 


ehrten Damen für Pro ben. 
metische Massage, Pro- 8 i k È 

k Unter - „Grösseres welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


zedur für schlankeFuss- | « 
gelenke, auch gegen Quantum an An- 
nung des Check-Kontos des- anderen Klienten besteht. 


angeschwollene wird | nonzenbüro „Nowa 
garantiert. j Reklama“ Lwów, 
wie mehrere andere wich- 


Bystra Nr 115 Batorego 26. 230 
tige Punkte, welehe nur . E EN a T 


durch die Astrologie ent- Julia Chrząszcz, i Perimufter 
hüllt werden können, Karte genügt. j 


‘Sind Sie unter einem guten Stern 
r geboren? 


RAMAH, der berühmte Orientalist und Astro- list entschieden die 


loge, dessen astrologische Studien und Raschläge RR 
einen tausendfachen Strom von Dankschreiben | beste und, ergiebigste 
aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, W.. d Farbe für Wäsche, 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


í Ä 
| Ulframarin DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 3 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. oF 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER i 


Ihnen GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres ı Kalk- u. Malerzwecke. i 
Namens, Ihrer Adresse ob Herr, Frau oder Fräu- Fa echte aut Alk UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. | 
lein, und Ihres genauen Geburtsdatums durch j in Brü 
eine unvergleichliche Methode eine astrologische Ausstellungen in Brüs- 
Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden; chorych na katar ö0-!ge], Mailand und Paris 
welche neben seinen „Persönlichen Ratschlägen“ | ladka, wzdęcia, kurcze, mitgoldenen Medaillen. 
Anweisungen enthält, welche Sie nicht nur in bóle, niestrawność brak i 
Staunen, sondern in Begeisterung versetzen wer- | apetytu, neurastenje, | Ueberall zu haben! 
den. „Seine persönlichen Ratschläge“ enthalten | Odzyskale zdrowie, uy f 
die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verän- Walde, ziółka. sławnego Fabriksbüros 
dern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern, na caly świat Dokto- Oh. Perlmutter, Lwöw, 
in Ihrem eigenen Interesse in RAMAH, Folio ra Dietla, Profesora | gfonecznastrasse Nr. 26. 
52 P 44, Rue de Lisbonne, PARIS. Eine kolossale | Ka wirt a | 

= i 0 0. 
rer. Zug hireh rg er AAIE NUN 
können Sie Ihrem Schreiben Zl. 1.— in Brief- ESERE 
marken beilegen, welche bestimmt sind, einen Mnóstwo listów dzie- | IUNINANINRNURTKUTNLNKLLLNUNN 


Tell seiner Portospesen, u. a. Kosten zu decken. | kezynnych. Adres: 
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Wichtig für Hauilenie und Industrielle! | 


Büro für Tarifreklamationen 
in Gdynia, ul. Portowa 1 


Inhaber T. Panasiewicz (ehem. langjähriger Referent der Abteilung 
für Einnahmenkontrolle der Eisenbahndirektion Danzig in Bydgoszcz). 
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Fer A 


jeder Stärke und Fabrikats, offen und geschlossen, äusserst 
preiswert zu günstigen Zahlungsbedingungen finden Sie bei 


Hicischer & Ahrent, Automobile 


Breslau 2, Tauentzienstrasse 41, Telephon Nr. 26141. 


diegenen und ge- 


| 
Porto nach Frankreich: Zł. O50. 2 Liszki, Apteka. | Erstklassiger Schnelle und kostenlose Erledigung sämtlicher Eisenbahnreklamationen sowie 
! Prüfung von Frachtbriefen für Eisenbahntransporte. — Erteilung von Informationen 
72 A T Rus 75 Unterricht und auf dem Gebiete der Transport Tarife. 
; Wir haben 251 
Konversation Verlangen Sie Prospekte! 308 
RO cns Í 10 ? 1 
. erteilt durch ge- 


drahtgepresst zur prompten und späteren eh RR Lehrer. — 


zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. Schriftliche Anfra- 


gen unter „Beste 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. z- ogr. odp., | Aussprache“ a..die 


Poznan, Agentur, Katowice, ul. Stowackiego Nr. 10. Adm.: d. Blattes. 
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Druckt alles: Adresskarten, Adresszettel, Vermählungs-Anzeigen, 
Einladungen, Kuverts, Briefformulare, Mitteilungen, Visitkäarten, 
Rechnungen, Programme, Kommissions- und Lieferschein-Bücher, 
Lohnbeutel für gewerblichen, kaufmännischen und privaten Bedarf. 
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lerischer Ausführung, Prospekte, Plakate, Etiketten, Faltschächteln, 
Packungen. Massenauflagen: Zeitschriften, Broschüren, Werke. 
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